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Den Bühnen gegenüber lanufkript! 


»erfonen. 


Ernfi Hillebrandt, Profejjor. 
#lara, jeine Frau. 

Ellen, ihre Schweiter. 

Cherefa Reidyert, Schaujpielerin. 
Dr. Paul Scholl. 

Dr. Merz. 


Drt: eine deutjche Aniverfitätsitadt, — Beit: die Gegenwart, 


Stovu- 
DR 


Erfter Akt. 


Garten mit Rofenbosfetts, einzelnen NRoienbüjchen in allen Farben, die voll 

erblüht jind. LVinfs vorn eine Marmorbanf mit Bedfen und Springbrunnen. 

Eine Treppe in der Mitte führt zu einer Rampe hinauf, Hinter dev die 

Billa des Brofefiors jihtbar wird. Volle Mittagsbeleuhtung eines ulis 

tages. Nechts weit vorn cine Lande, Auf der Bank linfs fit Ellen, 

Nojen umgeben fie Sie ift beichäftigt einen Kranz zu winden. Dr. Scholl 
eriheint auf der Nampe, aus dem Haufe foınmend, 


Scholl. Fräulein Ellen? 

Ellen (weiter arbeitend). Doftor — 

Schell. Ab, da Itedfen Sie. 

Ellen. Hier, hier. 

Scholl (tommt die Treppe Herao). Nojen, Rojen — welche 
Pracht! 

Ellen. Sahen Sie e5 nody nicht? 

Scholl. Nicht in diefem Kahr. Und eS werden ihrer 
immer mehr und immer üppiger blühen fie. 

Ellen. Sehen Sie — warum machen Eie fid) jo Jelten! 

Scholl. Mir jcheint, jo jhön war der Garten noch nie. 

Ellen. Diag fein. 

Scholl. Und aud Sie ganz von Nojen umgeben. — 
Warum ich mich jo jelten mache ? 

Ellen. Sa. 

Scholl. Weil ich ein geplagter Yandarzt bin. 

Ellen. Sie Armer. Seßen Sie fi her. 

Scholl. Wu? 
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Ellen. Dh, es gibt jchon noch Blaß. VBergejlen Sie 
Shre PBlagen. Hier ift e8 doch herrlid). 

Scholl (ftchen bleibend). Das ist eS, 

Ellen. SH war ein paar Tage weg, am Meer, da 
genieße ich es wieder doppelt. — Dh, Kläre hat es qut. 

Scholl. ©? — Das hat fie wohl. Und Sie? 

Ellen. Oh, ich habe e8 auc) gut (betrachtet prüfend den 
Kranz). St er Jo vet? 

Scholl. Warum nicht? Und wen wollen Sie Frünen? 

Ellen. Gh? Das weiß ich wahrhaftig nicht. Sch 
jollte zwei Sträuße für Kläres Zimmer binden, da ward 
e3 (den Kranz Hinzeigend) Dies, 

Scholl. Und nun? 

Ellen. Und nun — Doktor, wie ift die Welt herrlid), 
iwie ift das Leben jchün! 

Scholl (ih jesend). Meinen Sie, Fleine Ellen? 

Ellen. Ya, Doktor! 

Scholl. So überzeugt? Und Sie find glücklich! 

Ellen. GlükfliY? Gewiß, warum follte ich es nicht Jein. 

Scholl. Wohl. Doch nicht alle Menjchen find’S. 

Ellen. Wie? — Nein, das wohl nicht. Xeider! Aber 


Ernitt — 
Scholl. Aläre — 
Ellen. Ga! 


Scholl. Wnd die fleine Ellen — 

Ellen. Wir find es. — Er ift Jo edel und gut. Und 
Kläre — id) habe feine Mutter gehabt, jie jtarb gar 
früh — da ift mir Slläre ftetS Mutter, Schmwefter und 
Freundin gemejen. 

Scholl. Und Ernjt Vater. 
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Ellen. Ya. Und Bruder. 

Scholl. So befommt er am Ende den Kranz? 

Ellen Er? — Ernie? ZTaujend Kränze, doch jebt 
dachte ich nicht an ihn. @äsend) Auch niht an Sie, Doktor. 

Scholl. 5b io. 

Ellen. Th dachte an niemanden. Und doch — wollen 
Sie’8 willen — die ©erte fand fich und lieferte mir den 
NKeif, die Nojen waren da, die glühend voten und die 
blajfen weißen, die jammtnen, die beinahe jchwarz find 
und die goldnen Marechal Niel$ — und jo hielt ich 
einen Franz in der Hand, ehe ich eine Stirn für ihn 
mußte. Weil Sie mich aber fragen: mir fam ein Blatt 
Papier zur Hand, und wenn der da wäre, der gejchrieben 
hat, was auf dem Blatt jteht, ihm gäb ich den Kranz. 

Scholl. Wie, Eleine Ellen? 

Ellen. Sie halten mich für töricht! 

Scholl. Warum denn. 

Ellen. Wollen Sie hören? 

Scholl. Sch bin begierig. 

Ellen. Eros — daS ilt der Yiebesgott ? 

Scholl. Der griechiiche, ja. 

Ellen. Aljo —— (lieft). 

Eros, Spender jüßen Glücdes, 
Allgewaltig, unvermeidbar, 
Herriehit du über alle Wejen, 
Die das Licht des Tages atmen, 
Lehrit fie, jubelnd dir fich beugen, 
Dir dem rohen, Deiter-Klaren 
Blütenduftge Kränze winden, 
Heil dir, Eros, Segensfveund! 
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Auf der Rampe tft während des YPefens Profeiior Ernjt Silles 
brandt evichienen und hat, auf die Marmorbrüjtung gelehnt, unbemerft 
= 5 zugchört ) 

Ellen (Scholl das Blatt Hinveichend). Und nun jehen Sie, 
damit ift es aus. Das Weitere ift abgeriffen, fein Schluß, 
feine Unterichrift. 

Ernft (in jeiner Stellung verharrend). 

Glücklich, Die jo dich erfchauen; 

Aber dreifach efend fchlägit du, 

Wen dein Zorn zum Biel fich wählet, 
Daß er, jammernd, fi) zevraufet 
Seines Kranzes rote Nofen, 

Sn den Sand den fahlen Reifen 
Kiederjchleudernd, Dich verfluchet, 

Did) den Mörder — bittrer Eros. 

Ellen (läßt erichroden den Kranz fallen). AH! 

Ernft (micderiteigend). Du Eleine ZTörin — Was vuflt 
du Geister. (Küft fie auf die Stivn.) 

Ellen. Du haft mich fo exrichredt. — Das ift der 
Schluß? ee, 

Ernft. Ta, des Gedichts. Und für den, welcher dies 
ichrieb, auch jeines Lebens. teicht Scholl die Hand.) 

Ellen. Das |chrieb ? | 

Ernft. Ja: — Egon. 

Ellen. Egon! 

Ernft. Hör, gib mir das ;Blatt. — Wie fonnteft du 
das finden? 

Ellen. Unter deinen Büchern. Ju Goethes Wahl- 
verwandtichaften lag es. — Oh, Egon, Egon. 

Ernft. So — dort. — Sind, ruhig, ruhig. (Witt das 
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Blatt zerreißen, bejinnt jich umd birgt es in fein Tufhenbuch.) Vie 
fann Dich) das jo mitnehmen. 

Ellen cn Kranz aufgeben). Dh meine-Nojen. Die voten 
find Herzblut, die weißen Bläffe des Leids, die fammtenen 
dunkle Augen voll Tränen. 

Ernft. Sind — nicht wahr? Kein Wort zu Stläre. 

Ellen (nikt traurig). Sicher nicht. : 

Ernft. Bewegen dic) die paar DVerje jo jehr? Am 
Ende ilt’S Doch nur ein Gedicht. 

Ellen. Ta — (te geht und Fommt zuriid). 

Ernft. Nun? 

Ellen. Sag mir noch einmal den Schluß, nun ich den 
Anfang doc weiß. 

Ernft. Sind, Kind, auch mich viß es hin, als ich dic) 
die Zeilen lejen hörte, doh nun laß es, laß. Wozu 
das Alte, Unabänderliche, längft Vergangene neu herauf: 
beichwören? Wozu, Ellen, wozu? ES Lebt ja jonft jchon 
genug. 

Ellen. Sch weik. 

Ernft. Du weißt? 

Ellen. Wie follte ich nicht. Sie träumt Doch nachts 
davon und jihreit im Tvaum auf, wenn fie ihn wieder 
jo fieht — mie damals. 

Ernft. Um jo mehr, Ellen, laß ruhn. (Cie geht, ev ruft 
fie zurüd,) Ellen — hätt’ ich gejchwiegen! Dir wär e$ cin 
gleichgiltiges Gedicht geblieben. (Eiten ihüttelt den Kopf.) Nein? 
Ellen. Ic fühlte etwas — 

Ernft. Nun, ganz gleich. — Es viß mid hin und 
wijle, wilfe, es it wahr: auch die größte und reinfte 
Liebe hat ihr Leid. Und je grüger und reiner fie it, 
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um jo mehr. Eros fann bitter fein. Wappne mit 
dDiefer Erfenntnis dein Herz, wenn du Stark genug bift, 
aber mögeft du es nie an deinem eigenen Leben chmerz- 
lich) erfahren. — Nun geh und — vergiß, was ich jprach. 
(Ellen jteigt langjam die Treppe hinauf.) 

Ernft (nad einer Baufe, ihr nachtehend). Ste liebt! 

Scholl. Du meinft? 

| Erntlt vufend). Kflen! 

Ellen (auf der Rampe, fih unmvendend), sa — 
" Ernft. Dergiß, mein Kind, was ich jagte. Bor Dir 
liegt die Zufunft ungetrübt im hellen Licht deines jungen 
Lebens. Bergiß jo bittre Erfenntnis. Du darfit hoffen, 
daß dir immer deine erften Verje vecht behalten, denn 
recht haben fie. Allgewaltig, unvermeidbar herrjcht der 
Gott über alle Wefen. 

Ellen (nit und geht.) 

Ernft (mahdem je verihwunden.. Nun, alter Freund, was 
machlt Du? Du zeigft dich felten genug. 

Scholl. Es gibt zu tun. 

Ernft. Dus freut dich ja. 

Scholl. Gewiß, jo lange es nicht allzu arg font. 
Dafür ift man am Ende da. 

Ernft. Allerdings. 

Scholl. Was haft du? Du bilt jo verjonnen, in Dir 
Itedfe heute eine mir ungewohnte Unruhe. 

Ernft. Spürft du 68? Ja — (ablenten) aljo das Kind 
liebt. 

Scholl. Bılt du Ticher? 

Ernft. Sa. Und er liebt fie aud). 

Scholl. er? 
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Ernft. Mein NAffiitent Dr. Merz. Ein trefflicher 
Menich, der geschaffen ft, fie glücklich zu machen. 

Scholl. Und. das Jagjt du mit einer Miene und in 
einem Ton, die beide das Gegenteil ausdrücken? 

Ernft. Zu ich das? 

Scholl. Was it? Du haft etwas! 

Erst. Wie? Nein, lan Slläre, ... 

Scholl. Sit fie nicht wohl? 

Ernft. D doch. — Hier und da fommt die Erinnerung 
immer noc) zurüd. 

Scholl. An Egon? 

Ernft. Ya. GelternTas ich, daß die Drientalen jemanden, 
der aus Liebe Itarb, für einen Märtyrer halten. Und 
es fragt Jich wohl, ob ein Weib cinen Mann, dev ihret- 
wegen ji) das Yeben nahm, jemals vergißt. Diejer 
Schatten war in mander Stunde mein Nebenbuhler in 
Stläres Gedanfen und ilt eS noch heute. Und Tote fann 
man nicht vor die Piltole fordern, wenn miv je der 
Gedanfe gefommen wäre. 

Scholl. Nein. 

Ernlt. Wie? 

Scholl. Der fam div auch dem Lebenden gegenüber nicht. 

Ernft. Nein. Dazu lag fein Grund vor. ES wäre 
aber auch, wenn e8 einen Grund gegeben hätte, das ln- 
praftijchefte gewejen, denn dann bätte ich gejchaffen, was 
nım von felber fam. Ilberhaupt Tebt niemand fo lange 
als ein Toter und ijt |tetS jo Leibhaft gegenwärtig und 
Doch jo unangreifbar, jo unverantivortlic. 

Scholl. Freund, wozu diefe Gedanken. Haben Eflens 
Verje das alles in Div neu aufgeregt? 


Ernft. Die DBerfe? Wo find fie geblieben ? 

Schell 7 Du.halt. .... 

Ernft. dh weiß. ch tat fie in die Brufttafche. 

Scholl. Du macdhjt es auch wohl Jchlimmer, als es 
it. Stläre liebt dich doch. 

Ernft. Ka. 

Schell. hr feid glücklich — 

Ernft. Ja! — Dbder — 

Scholl. Wie? 

Ernft. Nichts, nichts. 

Scholl. Was millft du alfo mehr. Daß Ste jenen 
Eindruck, don zarter, nerböfer Sonftitution, wie fie ilt, 
nicht jo leicht überwindet, ift nur zu begreiflich. Es war 
ein unglüdfliher Zufall, daß fie jelbit ihn in feinem Blut 
Ichwimmend finden mußte. 

Ernft. Sicher. — Und nur das zittert in ihrer han 
tafie beftändig nach; wie fie denn unter ihrem äußerlic) 
jo ruhigen Wefen eine Senfibilität verbirgt, die ich zu 
Zeiten fürchte. 

Scholl. Sirchteit? Warum? 

Ernft. Warum?! — Du weißt, wie ich an ihr hänge... 

Scholl. Weshalb tot du? 

Ernft. — wie fie all mein Glüct war — umd it. 

Scholl. Und du das ihre. — Sch komme hierher, jeit 
Jahren, und jonne mich, wenn es mir da draußen zu 
trübe wird, jonne mich hHiev an Eurem Oli. 

Ernft. Sa.  . . das mag jo fein. 

Scholl. Sagteft du nicht felbft oft, wer jei glücklich) 
pie du? 

Ernft. Sc Jagte e8. 
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Scholl. Und nun? ft etwas verändert? 

Ernlt (mit Anftrengung). Kein. 

Scholl. Dein Nein flingt wie a. 

Ernft (ebenjo). Mein. 

Scholl. Aljo, was quält dich? 

Ernft. Baul — vielleicht ilt eS auch nichts. 

Scholl. Grillen, Exrnit? 

Ernft. DBielleicht. 

Scholl. Bei dir? Das wäre neu. Schlage div das 
aus dem Kopf. 

Ernft {aufitehend). ES wird das beite jein. — Du hatteft 
alfo viel zu tun? 

Scholl. Die legten Wochen ja. 

Ernft. Aber jet ift die Epidemie erloschen ? 

Scholl. Wenigjtens faft. Auch meine lebten Fülle 
ind in Beljerung. 

(Uuf der NRampe evicheint Klara.) 

Rlara. Grnit? 

Ernft. Sr, Baul . . . (Seimer rau antwortend.) sch 
bin bier. 

Rlara (niederiteigend). Ellen jagte es mir. 

Ernft. Ta, mein Kind. 

Rlara (auf Exnits Bi). Scholl und ich jahen uns jchon. 

Scholl. ce wurde zu Ellen in den Garten hinaus- 
gejchieft, weil man mich drinnen nicht brauchen fonnte. 

Rlara. Facdlimpelt ihr? 

Ernft. Wie immer ein bischen. 

Scholl. &S war nicht jo Ihlimm, Frau Klara, 

Rlara. Seten Sie fih, Scholl. Sind meine Kojen 
nicht fchön? | 
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Scholl. Sehr. Mir jcheint, jo voll blühten fie noch nie. 

Rlara. So itppig und doll — dann it e8 auch bald 
vorbei. 

Scholl. Die ganze Zeit jchon bewundere ich fie. 

Rlara. Das trocdene warme Wetter tut ihnen wohl. 

Ernft. Dielleicht entjchuldigt Shr mic) ein Weilchen. 
sch jollte noch eine Kleinigkeit vor ZTijch erledigen. 

Scholl. Bitte, wenn deine FZrvau dir Urlaub gibt. 

Rlara. Eie muß wohl. So find die Männer: der 
Beruf, die Arbeit, die Wiffenjchaft! 

Ernte 7 Rlareı 2.2: 

Rlara. Nun? Sfts nicht jo? Euer Ehrgeiz ift euch 
im Grunde doch das Wichtigite. 

Ernft. Die Antwort ift jehr einfah. Meöchteft du es 
anders haben? 

Rlara. Sommt darauf an. 

Ernft. So einen Mann neben dir jehen, der Dir jtets 
an der Schürze hinge und in jeden Kochtopf guckte? 

Klara (ladend). Mein. 

Ernft. Alio. 

Rlara. Für’s erite fan ich mir einen folchen nod) 
nicht vorftellen, weil ich ihn micht jah. Aber gefallen 
wiirde er mir faum. 

Ernft. Adieu denn auf jolange. (Küßt ihr die Sand.) 

Rlara. Auf Wiederjehen, Herr Nicht-Topfguder. 

Ernft. Paul wird gewiß viel neues zu erzählen willen, 
nun er jo lange nicht da war. 

Scholl. Ach? 

Rlara. Nun Sicher. 


Scholl. 


ie 


sa, ich bin der rechte Erzähler. Und aus 


meinem Dorfe. 


Ernft. 
Scholl. 
Ernft. 
Schell. 
Rlara. 


Scholl. 


Rlara. 


mich jehr. 


Ernft. 
Rlara. 
Scholl. 
Rlara. 
Scholl. 
Rlara. 


Kun du pflegit doch allerhand Getier. 
Sr: 
Und das ftirbt, pflanzt fich fort, treibt Unfug. 
Das jchon, bejonders was den Unfug betrifft. 
Und Frau Drujcdfte! 

ta ja. 
Dh für die und ihre Ferkel intevejjiere ich 


Kun denn: viel Vergnügen. 

Danfe. (Ernit geht.) 

‘a, Frau Drujdfe ... . 

Was macht fie? 

Mir das Leben jauer. 

So? Nun, ein wenig ftrenges Negiment tut 


Sshnen doch gut. 


Scholl. 
Rlara. 


Meinen Sie? 
Nie) Dächte, ja. (Gewahrt den Kranz.) Ein Sivanz ? 


Scholl (etwas verlegen). Cllen hat ihn gewunden. ch 
fand fie dabei, als ich fam. 


Rlara. 
Scholl. 
Rlara. 
Scholl. 
Rlara. 
Scholl. 
Rlara. 
Scholl. 
Rlara. 


Ellen! — Das Stind liebt. 

Überrafcht Sie das? 

Nein. 

Sp madht es Ahnen Sorge? 

Auch das gerade nicht. Dbmohl, wer weiß... 
Diefem Gejchiet entgeht am Ende wohl feiner. 
Steiner ? 

Was läkt Sie jo ftaunen? Daß ich das jage? 
Und wäre das jo jeltfam? — Vielleicht, dab 
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Sie gerade es ausiprechen, aber auch wie Sie es heute 
“jagen. 

Scholl. Wie? — nun vielleicht. Aber font: weil ich 
allein blieb? Das Sagt doch wohl nichts. Nicht alles 
fügt fih, wie man es möchte, und Sie jprachen es dod) 
früher jelber oft aus: lieber Verzicht als ein halbes 
Slüd. 

Rlara. Verzicht? Ta, aber Berzicht dann auf das 
Ganze, auf die Erijtenz überhaupt. 

Scholl. Wie? | 

Rlara. Nein, fein halbes Glüdf, dann nicht leben! 

Scholl. Frau Klara, was erjchüttert Sie jo? 

Rlara. Sch meiß es jelbit nicht. — Mir ift heute 
mancherlei durch den Kopf gegangen. Jch weiß nicht... 
oder ich fannn es doch nicht Jagen. Aber es ift jo: taujend- 
mal lieber Berziht auf dies helle wonnige Zeben, auf 
Sommerfonne und Rofenpracht — taufendmal licher, als 
von feinem Glück fich etwas abmarften lafjfen; als aud 
nur etwas von dem, was den Menjchen jelig machte, auf 
geben und in Tränen und Yeid weiterjchleichen. 

Schell. Was it Shnen nur? Ein bfoßer Verdruß, 
ein tlemer mine. 

Rlara. ein, nein, nichts von dem. 

Scholl. DBorher Ernft ... . 

Rlara.. Wie? 

Scholl. Nun — 

Rlara.. Was war mit Ernft? 

Scholl. Dh, nichts befonderes, aber auch er jchien 
mir dverjtimmt, von irgend etwas gequält. 

Rlara. So? 
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Scholl. ES fam mir Jo vor. — Was ilt, Frau Klara? 

Rlara. NWidts. 

Scholl. Aber — 

Rlara. Nichts, nichts don Belang. (Exgreift eine Rofe 
und läßt die Blätter über ihre Finger rinnen.) Sehen Sie, man 
muß fie nur berühren, jo fallen fie. — Sie halten mich 
für glüclicd) und ic) bin’s, aber auch ich jehe manchmal 
Gejpenjter, jelbjit am hellen Mittag, auch mir fteigen aus 
Nojenbüfchen graue Schatten auf. 

Scholl (nad einer PBauje). Egon ae 

Rlara. Wie? 

Scholl. Nun... 

Rlara. Ad, was jtaune ih. Sie haben ja das alles 
damal3 mit uns durchgemacht; doch immerhin, wie fommen 
Sie grade heute darauf? 

Scholl. Berzeihen Sie, wenn ich taftlos war. 

Rlara. Ach, zu verzeihen gibt es da nidts. Um jo 
weniger als ich im Augenblic ja gar nicht daran dachte, 
obwohl die Erinnerung mich immer noch verfolgt, die 
gräßliche Erinnerung. Scholl, ich träume manchmal von 
ihm und mache voller Angjt und in falten Schmeih 
gebadet auf, fühle auf meinem Scheitel jedes einzelne 
Haar Starr fich aufrichten und meine Zurdt ift dann, 
ihn wieder einmal jo zu jehen, wie ich ihn damals un- 
vermutet antraf — blutig und mit zerjchmettertem Haupt. 
Ah, Sie begreifen nicht, wie groß meine Yurdt davor 
it! — Doc wie fommen Sie heute darauf? Das fannı 
fein Zufall fein. 

Scholl. ein. Ernft hatte vorhin den Unglücflichen 
erwähnt. 
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Rlara. Grnit — heute? 

Scholl. Wirklich zufällig, Frau Slara. 

Rlara. Heute? 

Scholl. Finden Sie jo bejonderes darin, Daß e3 gerade 
heute gejchah ? 

Rlara. Den Unglüdlichen! Warum nennt hr ihn 
jtetS mit Ddiefem Mitleidswort, dem überlegnen. Braucht 
er Euer Bedauern? Er hatte den Mut zu wählen, ex 
ichleifte jein Leben nicht halb verfehlt und gebrochen hin, 
Sondern jhritt hinaus. 

Schell. a... . 

Rlara. Und ijt jest glüdlich. Er warf das Leben weg 
und muß nicht fürdten nun, daß es ihm wertlos werde. 

Scholl. Nein. Denn es war ihm jchon früher wertlos. 

Rlara. So glauben Sie. — Aljo Ernit hat von ihm 
geiprochen ? 

Scholl. Beiläufig. 

Rlara. Mein, nein, bemitleidet ihn nicht. Damit wollt 
Shr doch nur jagen, er fei ein Tor gemwejen. Dder 
hätte wirfli nur die falte nüchterne Berechnung Wert, 
die nichtS fühlt, die nichts überwältigt? 

Scholl. Das will ich nicht jagen. — Vielleicht erinnern 
Sie fi der Sophofleiihen Berfe — mir lajen das Stürf 
einmal zujammen: 

„er, fih zum Fauftfampf ftellend einem echter gleich, 
Mit Eros wagt zu ftreiten, tvaun! der ift ein Tor.” 

Rlara.. Im Sophofles jteht das? 

Scholl. Er läßt es die Deianeira jagen, als Herafles 
ihr die Sole ins Haus fchiett. — Alfo joweit begreif ich 
alles, e8 fann ung Liebe überwältigen, aber... 
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Rlara. 63 heißt doch, wer bei gewijjen Dingen nicht 
den Beritand verliert... . 

Scholl. Der habe feinen zu verlieren? Nun mohl! 
Aber, Sie unterbrachen mid, muß man deshalb das Yeben 
gleich wegwerfen? Wenn man fi) Eros nicht zum Fauft: 
fampf gegenüberjtellen fann, jo fann man doch jonft mit 
dent Leben jtreiten. Dder, wenn Lejfing denn einmal 
Necht haben joll, jo hatte Egon eben doch den Kopf 
verloren. 

Rlara.. Mer fürchtet denn nicht einmal, den BVerjtand 
einzubüßen? Mein Vater verlor ihn aud. 

Scholl. Frau Klara, Sie erichredfen mid. Welche 
Keden aus shrem Munde. 

Rlara. Freund, wenn ein Zuftand unleidlic) wurde, 
hat man nicht das Necht, ihn zu enden? ch meine, ja. 
65 liegt darin feine Gefahr, das zu jagen. Die meilten 
werden immer noch auf einige Bequemlichkeit hoffen und 
jo fich zum Dableiben entjchliegen. Auch ich jelbit hätte 
nie, nie den Mut dazu, und wenn ich noch jo jehr zu 
Iterben wünjchte. — Sie denken, das Glüd fei mein... 

Scholl. sch väcte, es hätte Sie reich gejegnet. 

Rlara Ic will’S nicht bejtreiten. ES Duftete mix 
voll und fchün. 

Scholl. Und jteht es heute anders? 

Rlara. Heute? 

Scholl. Wie? 

Rlara.. — Geht, hr jcheltet Egon, jagt, er müljje 
nicht lebenstauglich gewejen fein, da er fich um eines 
Weibes willen getötet. 

Scholl. Frau Klara! 
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Rlara.. Wie? 

Scholl. Ein andrer hat Jich — Später — nicht das 
Leben genommen, aber e8 jchien ihm damals leichter, es 
da hinauszujfpielen, als hier int Haufe aus- und einzugehen 
und den Bewohnern ein Freund zu jein. 

Rlara. Still, Scholl, jtill. So war eS nicht gemeint. 
Werken Sie doch nicht noch mehr Gejpenfter auf. — Freund, 
Freund, Sie find ein andrer, wohl ein veicherer, ftärferer. 
Wenn wir die eine Natur loben, wollen wir die andere 
drum tadeln? Sie mißverjtehen mich. Nicht Egon ift 
heute mein ©ejpenft, wenigjtens meinte ich urjprünglic 
nicht ihn, wenn auch auf ihn hin unjer Gefpräc die 
Wendung nahm. 

Scholl. Frau Klara, ich denfe, es wäre für Sie jchmwer, 
fich noch Qual zu erfinden. 

Rlara. Sie glauben ? 

Scholl. Ka! hr Jeltfamen Menjchen! Was ift nur 
plöglih in Euch gefahren. So jpracdh Ernft fonft nie, 
jo Sie nidt. | 

Rlara. Nicht? Nein, wohl nicht. Und doch täufchen 
Sie fih, wenn Sie glauben, daß ich ItetS jo heiter war, 
tie ich ihnen jchien. Man fann glüclich jein und doc) 
in Furcht leben. — Wo Ernst nur bleibt. — Wein, Freund, 
wenn ich heute an Egon dachte, wenn ich fein XoS heute 
preife — 

Scholl. Breije? 

Rlara.. Dh ja, warum nicht? Breife! — eS gejchieht 
aus andern Grunde Gr verlor, aber er muß nicht 
fürchten zu verlieren. 

Scholl. Worauf wollen Sie hinaus? 
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Rlara.. 9b — ad, ich habe, ich bejite alles, was 
mich glücklich macht, Nojen ftreute mir das Leben mit 
vollen Händen auf den Weg . . . 

Scholl. Und grübeln unnötig. 

Rlara. Nein, nein! Eben nicht! 

Scholl. Was ilt? Sie erjchreefen mich. 

Rlara.. 55 fann verlieren, 

Scholl. Der Gedanke ilt töricht. 

Rlara. Sit er das? 

Scholl. eder fann verlieren. 

Rlara.. Wohl wahr. Auf jeden Fall aber wohnt ex 
in mir und beherricht mich. Zu Zeiten padt mich eine 
Angit; da möchte ich ein fveiwilliges Opfer bringen, um 
ein geziwungenes zu verhüten. ES drängt ich mir als 
ein unabmeisbares Bedürfnis auf. Wir find ja alle aber: 
gläubijch. 

Scholl. Alle ? 

Rlara. Wohl, wohl. 

Scholl. ch bin es nicht. 

Rlara. Aber wir rauen find es, wenigjtens wo wir 
lieben. Doch was fünnte ich opfern? Ein Sleines würde 
nichtS bedeuten und nichts bejänftigen und vom Ganzen 
fann ich nichts weggeben, denn das ilit eines und unteil- 
bar. Und da haben Sie meine Furcht auf neue: mein 
Glück ift ein Bau, wo ftetS ein Stein den andern trägt. 
Nückt mir einen hinweg, jo wird das Ganze ftürzen. — 
Sie Ihüttein den Kopf, Scholl. Ahnen jcheint das alles 
ein leerer Schreden, und doch ift Dies Gefühl zu Zeiten 
übermächtig in mir. 

Scholl. Und ohne jeden greifbaren Grund ? 


Rlara. Dhne Grund? 

Scholl. Ein wenig Bernunft, Frau Klara. 

Rlara. Freund, die nüßt bier nicht viel. 

Scholl. Aber dann gibt es eben doch eine Urjache für 
Khre Furdt. 

Rlara. Cine Urjache — — joll man denn alles jagen ? 

Scholl. Wenn Sie Ichon jo viel verrieten ? 

Rlara. Sie haben KRedht. Auf jeden Fall gibt es ein 
Mittel dagegen. 

Scholl. Eben! 

Rlara. &inen Gedanfen zur Beruhigung. 

Scholl. Und der wäre? Sch bin gejpannt. 

Rlara. Wollen Sie es mwijjen? 

Scholl. Sa. 

Rlara. Aber Sie müjjen glauben, daß es mir damit 
ernit ift. 

Scholl. Wie jollte ich nicht, wenn Sie jo feierlich be- 
ginnen, Srau Slara. 

Rlara. cd habe Ernit das Berjprechen abgenommen — 

Scholl. Frau Klara, Frau Klara! 


Rlara. Nun? — wenn mir, gefund und lebensfräftig, 
das Glük wanft — denn ich bin feig — und wenn ich 
es verlange — ich bin feig! — daß er mid tötet. Er 
darf mich nicht glücflos im Leben zurücdflajien. 

Scholl. Frau Klara, Frau Klara, wohin verivren fich 
Shre Gedanken! 

RBlara (gewahrt Exrnft aus dem Haufe treten). Da it ET. 

Scholl. Wer? 

Rlara. Mein Wann. 
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Ernft (kommt die Treppe Heras). Mas haft du? Du Jiehft 
jo erregt aus. 

Rlara. Nichts bejonderes, Ernit; ich philojophierte 
nur mit Scholl. — Auf Wiederjehen. 

Ernft. Du gehit? — Klara! 

Rlara (ih umwendend). ES ijt ja alles gut, Ernft. &s 
ift alles, alles qut. | 

Ernft. Klara! 

Klara. 63 ijt gut, (inf ihm zur jchweigen und jteigt die 
Treppe hinauf.) 

Ernft (nad einer Weile). Was hatte jie? 

Schell. Wie? Sch weiß nicht. 

Ernft. Wovon jpracht hr denn? 

Scholl. Sie erläuterte ihre alte Theorie, nur ein ganz 
glückliches Leben jei Lebenswert. 

Ernft. Ganz glücklich — gibt es denn das? 

Scholl. Sie jcheint eS zu meinen. 

Ernft. Jeder muß fämpfen, überwinden — verzichten. 

Scholl. Auch ich denke jo. 

Ernft. Wer ijt Herr jeines Dajeins, wer it auch nur 
Herr jeiner Gefühle? Man meint es zu fein, man ijt jo 
jelbjtfiher und fiegesfrohb, man überhebt Jich und glaubt 
ih für immer zu fennen: der bin ich, das fühle ich, 
darin jtehe ich feit — und dann fommt eine Stunde, die 
es einem anders zeigt. 

Scholl. Anders; wie das? 

Ernft. Anders Freund, anders. Ganz anders. Da 
gewahrt man, daß in diejer Bruft, welche man zu fennen 
glaubte bis in die innerite alte, in diefem Herzen, das 
man für treu hielt, auch noch ein Fremdes, Neues, bis 
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dahin Ungefanntes wohnen fann — iberrajchend, jeltfam, 
aber allmächtig und dem Langgehegten feindlih. — — 
Wovon jpracht Jhr weiter? 

Scholl. Auch von etwas Seltfamen und das mich jehr 
überrafchte. 

Ernft. md das war? — Sprid ungejcheut. 

Scholl. Deine Frau erzählte, und fast fann ich’S nicht 
glauben, daß du dich in eine folche Torheit eingelafjen, 
du habeft ihr einmal ein Beriprechen gegeben. 

Ernft. Ein Verjpreden? — Weiter! 

Scholl. Ein jeltiames PVerjprechen — 

Ernft. Weiter! 

Scholl. Wenn Euer Glück fich einmal trübte — 

Ernft. Freund! 

Scholl. &3 ift aljo wahr? 

Emft. 6 ijt wahr. 

Schell. Hum — 

Ernft. Sieh, Baul, das find Worte, freilich nur Worte. 
Doc es ijt für einen Dritten, und jei er zehnmal der 
beite, treuejte Freund, jchwer, in ein Verhältnis zweier 
Menjchen hinein zu jehen. a, wollte man ihm aud) 
einen Begriff davon geben, ftrengte man Jich aufs Außerite 
an, man verinöchte es nicht. Und nun! wie ein Mann 
zu einem Weibe jtehbt. Wir find ja heute jo nüchtern 
und jo grundgejcheut und vernünftig in allen unferen Ver- 
bältniffen, aber doch nie hierin. Dper wenn wir es find, 
däucht mir, bedeutet ein jolches Verhältnis nichts. Wollte 
man das snnerite eines Mannes fennen, man müßte feine 
Selichte jein und doch ein Mann. Denn eine Frau fieht 
nicht8 in Diefem Sinne. Nur jo gewahrte man jein 


ei 


Stärfites und jein Schwädltes. Es gibt doch ud da 
drinnen eine Unenplichkeit, nicht bloß die außer uns, und 
wenn bon der etwad ans Yicht tritt, jo Jind es eben 
Unbegreiflichfeiten für jeden, der ein Dritter ilt. &8 jei 
denn, er verfügte etwa Jelber über dergleichen Erfahrungen. 

Scholl. Der langen Rede furzer Sinn, du fonnteft — 

Ernft. Das veripreden? Ga. Sch mußte es. Es 
ind das Worte, Baul, etwas, daS man verjpricht und 
nie zu erfüllen denft und doc mehr tit als Worte. Und 
do — wenn es jo ftände einmal, müsste man es nicht 
mehr erfüllen. &s wäre gar nit mehr nötig. — I 
fühlte damals, als ich nach allem VBorausgegangenen das 
veriprach, jelbit jo und ich begriff die Stunde nicht, begriff 
nicht, daß einmal ein Tag heraufiteigen fünnte, der, 
berechtigt, von mir die Einlöfung meines Wortes zu fordern 
vermöchte. Und heute jage ich mir, wenn er füme, ich 
brauchte überhaupt mein Wort nicht einzulöfen, denn... 

Scholl. Du denfft . .? 

Ernft. Die Tatjache an Jich genügte, Klara zu brechen. 
Und jomit — 

(Ellen erideint auf der Nampe.) 

Ernft. Ellen? Du fommft, uns zu holen? 

Ellen. Sa. Wenn hr jo gut jein wollt. 

Ernft. Jr fommen. (Ellen geht wieder, er hält Scholl zuritd.) 
Warte no. Und heute — 

Schell. Heute? 

Ernft (mit Anftrengung). Ssit e3 dennod fait jo weit. 

Scholl. Wie? 

Ernft. Ja — — 

Scholl. Das heißt? 
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Ernft. Komm, fomm. — — Und Jieh, Klara ahnt es. 

Scholl. Klara — 

Ernft. Wohl. — Haft du von Thereja Reichert gehört? 

Scholl. Der — Schaujfpielerin ? 

Ernft. Ja. Wir waren borgeitern und einen Tag 
vorher im Theater und geftern mit ihr in einer Gejell- 
ichaft zujammen, und als wir längft zu Hauje find und 
ichlafen gegangen — 

Scholl. Sa. 

Ernft. Da läutet es und man ruft mid zu einer 
Dame nicht weit von hier in ein Privatquartier., 

Scholl. Dich? 

Ernft. Sa. 

Scholl. Als Chirurgen? 

Ernft. Nein. Shre Zofe war jelber gelaufen und 
hatte nad) dem nächiten Arzt gefragt — furz, man fam 
zu mir, | 

Scholl. Sa, und du? 

Ernft. ALS ich hörte, daß es Jih um Thereja Reichert 
handle, ging ich. 

Scholl. Du gingft — nadts? 

Ernft. SH ging. — Sie hatte einen Nervenanfall. 

Scholl. &n? 

Ernft. Komm, du jollit fie kennen lernen. Sie it da. 

Scholl. Wie? 

Ernft. Dben, ja, und tft ein herrliches Weib. 

(Sie jteigen die Treppe hinauf.) 

Ernft (itehen bleisend). Ja, und was dann noch das Selt- 
jamfte it — 

Scholl. Sch höre. 
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Ernft. Als ich bei ihr war, erfannte ich in ihr eine 
Sugendfveundin, fait Fünnte ich jagen: SJugendliebe, Die 
ich, wie es jo geht, Jeitdem völlig aus den Augen ver- 
loren hatte. 

Scholl. Aber — 

Ernft. Meichert ijt natürlich nur ihr Bühnenname. 

Scholl. Ah !o. 

Ernft. Sie war Idon als Kind anders als andre 
und ein jeltjames Welen. (Zreten in's Haus.) 


Smweifer Aßt. 


Derjelbe Garten abends durch Yampions geihmadkvoll erleuchtet. 


Dr. Scholl und Dr. Wterz fommen von unten her. 


Schell. Sie fennen feine Arbeiten ? 

Merz. Das Meilte wenigjtens. Wenn ich) Ihnen damit 
dienen fann ? 

Scholl. Ich, Herr Stollege. Sc ehe die Saden jchon 
gerne an, aber wann finde ich Zeit. ch möchte auch 
nicht, daß fie unnüß bet mir lägen. 

Merz. Das hätte wirflic; nichts zu jagen. Sollten 
die Hefte mir nötig werden, witrde ich mir eben erlauben, 
darum zu jchreiben. 

Schell. Auf die Weije Jehr gern. Es find das natür- 
lid Unterfuchungen von einer eminent praftiihen DBe- 
deutung. 

Merz. SweifelSohne. 

(Ellen erjcheint in der Tiir des Haujes.) 

Ellen (näher fommend). Doktor? 

Scholl. Bitte, Fräulein Ellen ? 

Ellen. Klara läßt Sie für einen Augenblif bitten. 

Scholl Sofort. Mit Pergnügen. — (Zu Merz) a 
ja — Zeit. Ein wenig aufatmen dürfen! Jch fann hier 
nur ınit Gemiljensbilfen jein, jo jehr bin id) draußen 
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nötig. Und manchmal geht es doch nicht mehr. Man 
it Menjch und braucht einmal Luft. (Er geht in's Haus, 
Man Hört Klavieripiel.) 

Merz. Sräulein Ellen... 

Ellen. Herr Doftor? 

Merz. Wer jpielt denn dort? 

Ellen. Mein Schwager. 

Merz. ich entdede immer mehr Talente an Herrn 
Iröfellor. 

Ellen. Er ijt jo gut und Flug. 

Merz. Da3 ilt er. (Sicht ein Buch auf der Brititung Liegen.) 
Ein Buch? Lajen Sie darin? 

Ellen. ch? Sophofles? Nein. 

Merz. So jtammt auch nicht von Ahnen dies Merk 


zeichen ? 
Ellen. Nein. Was jteht da? 
Merz (tieit.) 
„Beim Zeus, der hoch von DtasS waldumraujchten 


Höhn 
Des Blibes Flammenpfeile jendet, birg mir nichts! 
Zu feinem Weib von niedrer Denfart redejt du, 
Die unbefannt it mit des Menjchenherzens Art, 
Dem feine mwechjelloje Neigung ward bejcheert.” 
Ellen. Das wird meine Schmeiter dort liegen gelafjen 

haben. 

Merz. So lieit $rau Brofefjor Sophofleijche Dramen ? 
Ellen. ES jcheint ja jo. Aber das tft doch nicht wahr. 
Merz. Was, Fräulein Ellen? 
Ellen. Was Sie da vorgelejen haben. 
Merz. Wie? 


Ellen. Daß, wenn man liebt — — (abtentend). Gefällt 
shnen Fräulein Neichert ? 
Merz. Cie it eine große Künftlerin. — Das fam 


alles jehr jchnell, nicht wahr? Sch meine die Befanntjchaft 
mit Sräulein Neichert. Wenigftens hörte ich den Namen 
früher doch noch nie hier im Haufe. 

Ellen. a ja. Sch wurte auch nichts von ihr. Das 
Seltjamfte war doch, daß Ernft in ihr eine alte Sugend- 
freundin entdeckte, mit der er als Kind zufammen ge- 
jpielt hat. 

Merz. Die? 

Ellen. Eben, das ijt eS ja gerade. 

Merz. Ic, eine Sugendfreundin ? 

Ellen. Vicht jofort, weil fie doc) einen anderen Namen 
führt. Aber als er nachts zu ihr gerufen wurde, jagte 
te es ihm, denn fie hatte ihn jogleich wieder erfannt. 

Merz. Das ijt allerdings ein jeltener Zufall. 

Ellen. Und wir waren alle gleich don ihr entzüiekt. 
Borgeitern — nein dor drei Tagen waren wir im Theater 
und vorgeitern waren mein Schwager und meine Schwefter 
mit ihr ın einer ©efellichaft zufammen, und al nun dies 
auch noch zu Tage fam, lud Klara fie gleich auf heute 
ein. Und nun find wir jchon jo befannt mit ihr, als 
ob wir jte Hundert Jahre fennten. Klara jchmwärmt für 
fie, gerade wie wir alle. 

Merz. Sie aud, Fräulein Ellen? 

Ellen. Natürlich ich aud. 

(Klara fommt aus dem Haufe.) 

Rlara. hr hier, Kinder ? 

Merz. Gnädige Frau . 
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Rlara. hr habt Recht. ES ift hier fühl und chün. 
(Den Sophofles gewahrend.) Ah mein Bud. 

Ellen. ch habe es dem Doktor gejagt. Er wird 
dich gefunden haben. | 

Rlara.. a. Scholl hört drinnen zu. Sch Habe ge= 
dacht, jo lange Ernft jpielt, fönne id) mich jchon für einen 
Augenblicf davon machen. 

Ellen Die du glühit. 

Rlara. a, es ilt Drinnen heiß. 

Ellen. Wie du jchön biit. 

Rlara. Schmeichlerin! 


Ellen. Nein. — Herr Doktor, jagen Sie, ijt meine 
Schweiter nit jchön ? | 
Merz. Dh — 


Rlara. Stleine Bormwißige, jo etwas jagt man nicht. 
Zu Mey.) Was meinen Sie zu der Neichert. 

Merz. Sie ijt reizend. 

Rlara. Sie waren in feiner Boritellung ? 

Merz. Yeider nidt. 

Rlara.. Da haben Sie Grund zum Bedauern. Gie 
it eine Kliinitlerin. 

Merz. Nach dem, was Ihr Herr Gemahl jagt, ficherlich. 

Rlara. a, mein Herr Gemahl. 

Merz. Wie? 

Ellen. Ernit ift ganz Feuer und Flamme für fie. 

Rlara. Sie werden es auch jein, wenn Sie fie jptelen 
jeh'n. 

Ellen. Dh, ich bete fie an. Sie ift göttlich. 

Rlara. Gib Dir feine Mühe, Kind, Exnft übertrumpfft 
du Doch nicht. Aber was joll man tun (euizend): am 
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Ende ilts wahr. Sie ift fehön, liebenswürdig und eine 
große Klünjtlerin. 

Ellen. Stläre! 

Rlara.. Was ilt? 

Ellen. Du jagit das fo... 

Rlara. Nun mie? 

Ellen. Zraurig und beinahe troftlos. 

Rlara (ladend). Närrchen! 

Merz. Der Brofefjor wurde zu ihr gerufen? 

Rlara. a, denken Sie fich, nach der Vorftellung, Ipät. 
Mir jchliefen jehon, da läutet jemand. Sie hatte einen 
Kervenzufall. 

Merz. Ab. 

Rlara. Schließlih, wen gejchieht das nicht einmal, 
und es ilt zu begreifen, daß Joldh ein Leben mitnimmt. 

Merz. Dh gewiß, wenn fie, wie die Zeitungen erzählen, 
jo in ihren Rollen aufgeht. 

Klara. Wenigitens hat es den Anjcein. Aber, Ellen, 
geht hinein. Ich hab’ ein wenig Kopfichmerz und möchte 
nod; etwas Luft jchöpfen. 

(Ellen und Nerz gehen, Klara bleibt an die Baluftrade gelehnt stehen. 
Nach einer Weile öffnet jie in verlorenem Sinnen das Bud.) 

Rlara (ie). Yihas: 

Du nimmit, geliebte Fürftin, einfihtsvoll und mild 

Der Menschen Schicffal, wie's dem Ichwachen 

Menjchen ziemt. 

Co höre denn die volle Wahrheit jeßt von mir! 

Es ijt jo, Herrin, wie er jprad). ©emwait'ge Olut 

Sir Diejes Weib hat deines Gatten Herz 

entflammt . 
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(Läßt das Bud finfen.) immer das gleiche, wo man das 
Bud) aufichlägt. (Berharrt in Sinnen.) 
Nah einer Weile fommt Ernft aus der Tür.) 

Ernft. Släre? 

Rlara. Ja, Ernfi. (Stößt an das Bud, das zu Boden fällt.) 

Ernft (a3 zu Boden Gefallene achtlos aufhebend). Kläre, mas ijt? 

Rlara.. Was follte jein, mein Freund. Sch Itehe da. 

Ernft. Allein. 

Rlara. Vun ja. 

Ernft. Du haft dich hinausgeftohlen. Und meint? 

Rlara. Nein. 

Ernft. Nicht? (Zieht fie an fih und füht jie auf die Stirn.) 

Rlara. Dort ift eS heiß und hier fühl. Auch) Habe ich 
eine Spur von Stopfichmer;. 

Ernft. Migräne? 

Rlara. 63 it nicht der Rede wert. Aber deine Künjt- 
lerin? 

Ernft. Die unterhält fich eifrig mit Scholl. Stläre, 
ich verlor ein Blatt aus meinem Notizbud). 

Rlara.. Wie? 

Ernft. Ein gedructes Blatt — 

Rlara.. Nun? 

Ernft. Mit einem Gedicht darauf — 

Rlara.. Cgons Gedicht. 

Ernft. a. Woher mweitt du e3? 

Rlara. Du Sieht, ich weiß es. 

Ernft. Hat dir Ellen davon gejagt? 

Rlara. Mein. 

Ernft. So haft du es gefunden? 
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Klara. ch nicht, das Mädchen, aber ich fam gerade 
hinzu, als fie es ftudierte, und ließ e3 mir geben. 

Ernft.e. So? Alfo haft du es doch? 

Rlara. Ta. 

Ernft. Mir fagte eine Ahnung, daß es jo fein müjje. 

Rlara.. 63 ift ja nur ein bedrudtes Blatt Papier. 

Ernft. Nur — aber .e8 fnüpfen fich Erinnerungen 
daran; und du weißt doch, wie es dich alles ftet3 erregt, 
was mit jener Angelegenheit zujammenhängt. — ®ib c3 
mir. &3 ift bejier. 

Rlara. 63 liegt in meinem Schreibtijc. 

Ernft. Darf ich’S nehmen? Sc) fenne dich, fonft Lieft 
du es wieder und iwieder. 

Rlara. Nein. 

Ernft. 63 ilt beifer. 

Rlara.. Docd unnüß, denn du meist, daß ich Verje, 
die ich einmal aufmerkfjam Ieje, ftetS auswendig weiß. 
Und diefe hatte ich nicht einmal vergefjen. 

Ernft. Dennoch möcht ich's. (Zu Merz, der eben wieder 
aus der Tir tritt.) SKollege, jchauen Sie nicht jo Eritifch 
drein. Es ift heute fein gewöhnlicher Tag. 

Merz. Aber, Herr PBrofefjor — 

Ernft. Nein, nein. Zurmahr nicht. Warum denn 
immer jo Ffalt und gleichgiltig durch daS Leben gehen. 
Meint Fhr, auch mit der modernen Wiljenfchaft vertrüge 
ih nicht ein bischen Enthufiasmus, ein bischen über- 
Ihäumende Lebensluft? Seien Sie fröhlich, vergejjen Sie 
die Slinif, Die Probleme, das Mifvotom. Gehen Sie und 
trinken Cie ein paar Gläfer Champagner, wenn es nötig. 


Wir find ja, Oott jei Dank, feine Abitinenten und wollen 
das Yeben genießen. 

Rlara. Freund! Freund! | 

Ernft. Gut, gut, ich bin ein bischen aus dent Geleije. 
Wartet nur, die Nüchternheit fommt fehon wieder. Aber 
heute will ich fröhliche Gefichter jeh'n, bejonders bei den 
ungen. Aucd wir find ja nod nicht alt, Slara. 

Rlara. Alt? Das wohl nidt. 

Ernft. Aber? — Du hajt noch ein Aber; heraus 
damit. 

Rlara. Nein, nein, jeid fröhlich. ch bin cs ja aud). 

Ernft. Nun aljo. 

Klara. Uber — 

Ernlt. Docd; wieder? 

Rlara. LUnjere Gäjte jollten wir doch wohl nicht fo 
im Stich lajjen. Wenigftens follen fie unjere Sröhlichfeit 
mit genießen. | 

Ernft. Du haft Net. Wir kommen fofort. — Herr 
Kollege, auf ein Wort. (Sara geht ins Haus.) 

Merz. Bitte? 

Ernft. War etwas bejonderes, als Sie fortgingen ? 

Merz. Licht das geringite. 

Ernft. Wer hat jour? 

Merz. Dr. Rebmann. 

Ernft. Alfo — vergejien wir das Leiden. Seien 
wir fröhlidh. — (Eih an etwas evinnernd.) AH ja! 

Merz. Nur Zrau Mosler hat eine geringe Temperatur- 
jteigerung. 

Erntt. Doch? ES jteht nicht fchlecht mit ihr, immer: 
hin ift’S zweifelhaft, ob wir fie durchdringen. 
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Merz. Herr Brofefior glauben ? 
Ernft. ch traue der Sache nicht ganz. — Aber 
‚laffen wir das jeßt. Wie gefällt Ihnen Fräulein Reichert ? 

Merz. Sie ift jchün. 

Ernft. Und hat Geilt. Sch glaube, meine Frau ift 
ein Elein wenig eiferfüchtig — zum erjten Male in ihrem 
Leben — aber ich fann mir nicht helfen: das Weib ift 
berücfend jchön und eine bedeutende Künftlerin. Auch 
eine Starfe und für das Schöne begeifterte Natur. Und 
da liegt e8 immer, nicht bloß, was wir jo äußerlich 
fünnen, was mir find, darauf fonmmt es an. — Sa, und 
dann noch Ddiefes jeltjame Zufammentreffen, daß ich meine 
alte Freundin Thereje in ihr wiederfinden muß — Thereje 
Aldermann. 

Merz. räulein Ellen |prach davon. 

Ernft. So? a, die ift nun ganz Feuer und Slamme. 
Aber unjere Oäfte! — Apropos, Sshre Abhandlung ift 
gut. Wenn mir dies verflirte Kranenzimmer wieder aus 
dem Kopf ift, veden wir genauer darüber. Oimmt Merz 
unter den Arm) Kommen Sie. 


(ALS fie fi) dev Tür nähern, treten aus dem Sauje Therefa Reichert, 
Klara, Ellen, Scholl.) 

Therefe. Ah, die frilche Zuft tut gut. Wie recht Sie 
haben, daß es hier jchöner ift. 

Rlara. Wenn Sie Erfältung fürchten — 

Therefe. Dh nein, es ijt ja warm. 

Ellen. Xur ein bischen dunfel. 

Therefe. Kicht Doch; es it hell genug. 

Ernft. Wenn Sie etwa einen Stern brauchen, daß 
er Ihnen leuchte — 
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Rlara (ladend). Mein Mann Holt ihn vom Nacht- 
himmel. | 

Therefe. Yajjen wir die droben. Dort find fie am 
Plate. Was Jollte ein Stern unter uns armen Sterb- 
fihen? Uns genügt ein Yampion. Aber Hübjch haben 
Sie es hier. (Sireitet mit Klara weiter) Olauben Sie mir, 
gnädige rau, wie wohl mir ein bischen Freundlichkeit 
und SHerzlichkeit tut. 

Rlara. Sit das jo viel? Sch meinte, Sie jeien ge- 
wohnt, daß man Shnen zujubelt. 

Therefe. Gewohnt? Ach, es ijt ein Unterjchied, von 
wen der Beifall fommt. Seien Sie überzeugt, daß ich 
zu jchäßen weiß, was Sie mir bieten. Wir armen Künftler 
haben ein wenig Entjchädigung alu für jo mancherlei 
Enttäufchung. 

Rlara. ch dächte, Sie eilten von Triumph zu Triumph. 

Therefe. Sch? Ya, die Triumphe — und was man }o 
nennt. - Doch ich fanıı nicht falt und gleichgiltig |pielen. 
Die Kritif wirft es mir jogar dor, ich beherrjche mich 
nicht genug, jei maßlos, unjhön. Und glauben Sie nicht, 
daß dann, wenn man aus dem Traume, dem KRaufd 
erwacht, ernüchtert und fröltelnd, daß dann Berlangen 
nach etwas ganz anderem wach wird als nach Kompli- 
menten, Blumenbergen und zerarbeiteten Handjchuhen ? 
Wäre Fhnen das jo unbegreiflih? Ein wenig Achtung, 
gnädige Zrau, etwas Liebe, Mitgefühl, zum mindejtens 
Berjtändnis dafür, daß man fic) vor Fremden das Herz 
aufriß, daß man aus Leiden jchuf, wo immer ein Schaffen 
und Öeitalten gelang: — das ijt’S, was man erjehnt, 
daS wäre Yabjal für eine Sklavin von vielen, wie ich es bin! 
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Rlara.. Gie wählen ein hartes Wort. Doch e8 
mag fein. 

Therefe. Berficherung, daß man aud ein Mensch ift 
und als jolcher noch ein Dafein hat, nicht bloß eine ein- 
gebildete Eriftenz. 

Rlara. ch glaube faft, ich fann Sie verftehn. 

Therefe (Klaras Hand ergreifend). SA? Dus wäre mir viel. 

Ernft der ich bisher mit Scholl nnterhielt, näher tretend). Was 
verhandeln Sie jo ernfthaft? 

Therefe. Torheiten eines törichten Herzens, Herr Pros 
fejlor. 

Ernft. Das Herz ift nie töricht. 

Therefe. Ein gewagter Ausjprud. 

Ernft. Am Morgen vielleicht, aber nicht abends. 

Therefe. Snwiefern? Das müflen Sie erläutern. 

Saft. Früh find wir ruhig und ftill, da mag DBer- 
nunft die Oberhand haben und hat fie beim Vernünftigen, 
aber abends dürfen mir Jchon jchwärmen — 

Therefe Gitierend). „Dann irrt das Herz . . .” 

Ernft. DBerzeihung. Wenn Sie Storm meinen: nur 
die Hand — „dann irrt der Mund gar leicht”, heißt es 
weiter, aber ganz gleich, der Dichter ftimmt zu. Dann 
dürfen wir Ichon Ichwärmen und Herz oder Hand einige 
Rechte mehr vindizieren, als alltägliche Nüchternheit ihr läßt. 

Therefe. Beinah bin ich überzeugt. (Wendet jih zu Scholl.) 

Rlara (abjeits zu Exnf). Ernft — derzeih. 

Ernft.e Was hab ich zu verzeihen ? 

Rlara. Sie ift gut und edit. 

Ernft. Warum jagit du das? 

Rlara. Warum? 


Ernlt. Fa — 
Rlara (ihn voll anjehend). 
„So höre denn die volle Wahrheit jest von mir! 
Es ift fo, Herrin, wie er jprad. Gewalt’ge Glut 
Sir diefes Weib hat deines atten Herz entflammt —” 

Ernft (under). Was jollen — des Lichas Berje aus 
den Tradjinierinnen ? 

Rlara. Sjt’3 doc) jo! 

Ernft. Stlara, meine gute Klara! 

Rlara (abweifend, da die andern fih nähern). Yaß. 

Ernft. Klara! 

Rlara. Laß, laß. (Entfernt fih von ihm.) 

Therele (zu ShoW. Meinen Sie? Wir CSchaujpieler 
fommen leicht dazu, uns für mehr zu halten, als wir 
ind. Wir find — jchnell vermwehendes Laub, Größen 
des Sceins, Bedeutjamfeiten der Stunde. Uns flicht 
nicht nur die Nachwelt feine Kränze, auch der Diitwelt 
ind wir nichtS außer auf der Bühne Da tft es mir 
denn mwenigjtens Bedürfnis, mic) an etwas zu Flammern, 
das nicht Jo jchnefl vergeht, an ein Dichtungswerf etwa. — 
Lieben Sie die Dichter? 

Scholl. ch, gnädiges Fräulein? 

Therefe. it meine Frage indisfret? 

Scholl. Nein. Nur muß ich befennen, daß ich ein 
ganz unpoetiicher Menjch bin und jeit der Schule meinen 
ES chiller und Goethe faum einmal aufgeichlagen habe. 

Therefe. Und meinen Gie nicht, daß Shnen auf die 
Weife mancher Genuß entgeht? 

Scholl. Wohl möglich, aber für mich find eben über- 
haupt nicht viele Genüjje da. 
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Therefe. Sie leben für die andern, für Shre Stranfen 
und finden darin Ihre Befriedigung ? | 

Scholl. a nun — 

Therefe. &3 muß jchön jein zu helfen. 

Scholl. Man tut, was man fann und was man muß. 

Therefe. Muß? 

Scholl. a wohl, muß. Man fteckt einmal darin und 
macht vorwärts. (Sie gehen mit Exnft weiter, aud Klara folgt.) 

Ellen (zu Mey). Hat mein Schwager Fhre Abhandlung 
gelejen ? 

Merz. Cr ift zufrieden. 

Ellen. a? Sagte er es Shnen? 

Merz (nitt). 

Ellen. Dh ih wollte immer fragen und ich traute 
mich Doc) nicht. 

Merz. Nicht? 

Ellen -(ihüttelt den Kopf). 

Merz. Zürchteten Sie fi) zu viel Anteil zu ver- 
raten ? 

Ellen (Lije). a. 

Merz. zsräulein Ellen, war es das wirklich? 

Ellen. ch glaube, Mara rief mid. 

Merz. Aber gewiß nicht. Eflen! 

Ellen. DH nicht dod. Man wird Sie hören. (Ent- 
ihlüpft ihm.) 

Merz (ihr nadeilend). Liebe Ellen . 

(Ernft und Theveje fommen unten zurüd.) 

Ernft. Die Sie fih all dejjen noch erinnern. 

Therefe. Wär’S anders möglich? ch weiß noch ganz 
genau, wie das abgejtandene Wafjer in der alten Negen- 
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tonne vo), die an der Hausedfe unter der Dachtraufe 
ftand und wo wir jo gern sröiche Schwimmen ließen. 

Ernft. Wohl, wohl. 

Therefe. Einmal fiel mir meine Buppe hinein und der 
Srojch Eletterte auf die jchwimmende hinauf. Sch jehe 
den gleichmütigen, braunen Gefellen mit jeinen blanfen 
Augen vor mir, ich fünnte ihn malen. (Sie jetsen fi auf 
die Banf.) 

Ernft. ch verbinde mit jenem led noch eine andre 
Erinnerung. Ganz in der Nähe der Tonne muß ein 
Haufen Töpferlchm gelegen haben. in meiner Erinnerung 
jieht er rötlih aus. Er wird wohl bei Öclegenheit einer 
Reparatur dort hingeworfen und dann vergeljen ein. 
Dort baute ih Schanzen für meine Bleijoldaten, zog 
Gräben, grub Höhlen und trich dergleichen. Und in 
meiner Erinnerung ift der Haufe mit £leinen Eidechjen 
bevölfert. 

Therefe. Aber die gab es dort doch nicht. 

Ernft. Meinen Sie? Und doch fünnte auch ich Jhnen 
die jchlanfen, lebhaften Tierchen malen, jo genau erinnere 
ich mich ihrer, wie fie durch das Gebiich — 
 Therefe. lieder! 

Ernft. Gemwiß. Und über den braunen Lehm hujchen. 
Sie jahen fie niemals? 

Therefe. Nie. 

Ernft. Db ich Jie damals jah, weiß ich nicht, aber 
heute jehe ich fie genau, mit allen Einzelheiten und mwirde 
beichwören, fie müßten dort gemweien fein, wenn ich nicht 
ficher wäre, daß cS jolche votbraune Eidechjen mit nackter 


e 


—.42.— 


(ederartiger Haut und von diejer Größe überhaupt nidyt 
gibt oder wenigftens in unferer Gegend nicht. 

Therefe. Wie jeltiam! 

Ernft. ch bin heute überzeugt, daß jte aus einem, 
jedenfalls zoologish nicht allzu genauen, Bilderbuch dort 
hinübergefchlüpft find, obgleich mein Glaube an fie und 
die genauere Grinnerung ihrer Öeitalt jo weit ging, daß 
ich jelbit wiffenjchaftliche Werfe durchjucht habe, durchjuchen 
mußte, um mich von der Fabelhaftigfeit diejer Erjcheinungen 
zu überzeugen. 

Therefe. Das ijt interefjant. So täujcht alfo auch die 
lebhaftejte Erinnerung, denn es gab jolche Wejen dort 
jicher nicht. 

Ernft. Dort nicht, wie es jcheint, und nirgends. ES 
wird die Lacerta muralis.gewejen jein, die in einem Bilder- 
werk falich foloriert wurde. — Sie jtehen auf? 

Therefe. Wir vernachläfligen Ihre Frau. 

Ernft. Daß wir uns fo ganz aus den Augen ver- 
lieren mußten! So ganz, daß ich, wenn ich von Thereje 
Reichert las — und ich Jah Sie doc) einmal in Berlin 
ichon Spielen, nicht ahnte — 

Therefe. Was aus dem feinen Jcheuen Mädchen wurde, 
mit dem fih) do, wenn fie einmal Yutrauen faßte, fo 
gut herumtoben ließ. 

Ernft. _ Wild waren Sie. 

Therefe. Ya, bubenhaft wild — zum größten Xeidwejen 
meiner armen Mutter, weil neue Kleider doch teuer waren. 
(Sie will gehen.) 

Ernlt. Thereje! 

Therefe. sreund — 


Ernft. Weshalb — 

Therefe. Wir vernachläjligen uniere Freunde. 

Ernft. Bleiben Sie. 

Therefe. Ind Frau Klara? 

Ernft. Bleiben Sie — 

Therefe. Xein,, nein. 

Ernft. I fann nicht anders — (ergreift ihre Sand) Ich 
liebte Sie als Kind — 

Therefe. Eine Erinnerungstäufchuug wie die votbraunen 
Eidechien. 

Ernlt. Dein! Sie waren meine erite Eindliche Yiebe — 
ich verlor Sie, als Jhre Mutter aus der Stadt fortzog — 

Therele. Yiebten eine bejjere — 

Emft. Sie! Cie! — Therefe, (8 ift Scidfal, es 
iit beiiegelt (Jinkt ihr zu Fügen und umflammert ihre Knice). 

(Auf der Rampe erideint Klara.) 

Therefe (iuht ich [oszumaden). Sfommen Gie zu ich. (Ge- 
wahrt die herniederfteigende Klara.) Sshre Yrau. 

Ernft (ih erhebend). Wie? 

(Klara ftieht, die Treppe nicderfteigend, die beiden und bleibt 
wie angewurzelt jtehen.) 

Therefe. Ihre Frau! 

Ernft. Klara! türzt ad). 

Rlara (will gehen und vermag cs nicht.) 

Therefe (fie ftütsend). Yrau Klara! Fallen Sie fid. 

Rlara.. Oh — lojien Sie mid). 

Therefe. Nein. Bitte bleiben Sie. Wir müjjen mit- 
einander reden. Wir vernünftigen Frauen. (Zwingt Klara 
fanft zum Niederfisen.) in Mann — 

Rlara. Gr ging? 
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Therefe. Er tt gegangen. — a, er 1ft gegangen. 
E53 hat ihm überwältigt. Aber wiv wollen vuhig mit- 
einander |prechen. — ES hat ihn überwältigt — ugend- 
torheit, Sugenderinnerungen, aber wir — 

Rlara. Sch Ein ruhig. 

Therefe. a? — Oh, ic) habe Sie fo lieb. Sch bin 
ja an allem jchuld. 

Rlara.. Gie? Dh nein. 

Therefe. Doch, doch. Aber feien Cie mir nicht all- 
zu böfe. 

Rlara. Nein. 

Therefe. Wohl, Sie haben Grund. 

Rlara. Wie Jollte ich? 

Therefe. Wirklich nit? Und wie ruhig Sie mic) aus 
Shren großen, erjtaunten Augen dabei anjehen. 

Rlara. 63 ift dod Schidjal. 

Therele. Schiejal? Bei ©ott, Frau Slara, ich war 
nicht Jchuld daran, Saß man ihn nachts rief. ES war 
Zufall, bei allem, was nix heilig it. 

Rlara.. ch weiß es. 

Therefe. Das Mädchen meldet mir, der Arzt fei da. 
Sch jchelte noch: „Wo habt Fhr denn in Gottes Namen 
jo jchnell einen herbefommen? Du weißt dod, jo etwas 
fommt bei mir und vergeht, muß denn deshalb gleich ein 
fremder Menfh um feine Nachtruhe gebracht werden?“ 
Und meine Elife verteidigt fich, eS jei doch jchlimmer als 
jonft gewejen und fie fei fo arg erjchrocdfen. — „Nun 
denn, jage ich, wenn das Unglücd einmal gejchehen ift, 
jo führe ihn herein”. Und er fommt — „Herr Brofefior”, 
jage ich, nun ich aufs höchite erjchroden. „Mein Fräu- 
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fein —” erwidert er. „Wie? Elije!l” rufe ih — „id 
habe nur nach) dem nächften Arzt gefragt”, jagt die. 
„St8 denn ein Unglück”, meint er. „Aber ich jchäme 
mic), rufe ich wieder, um nichts und wieder nichts Sie 
jo geftört zu haben.” Er wehrt ab. Und dann bitte 
ich ihn, da er nun einmal da ift, doch Plab. zu nehmen — 
ich lag nod) auf dem Divan, wie ih mich beim Nach: 


haujefommen bingeworfen hatte. Und da — in meiner 
Berlegenheit und UÜberrajchung — führt es mir heraus: 
„Übrigens find wir ja alte Bekannte.” — „Wir?” jagt 


er erftaunt. „Sa“, wiederhole ih, denn ich hatte ihn 
beim eriten Zujammenfein, fein Wunder! gleich erfannt, 
der Name ift ja nicht jo häufig und gehört hatte ich ja 
auch jpäter von ihm no, wenn es mir auch, als ich des 
Gaftjpiels wegen hierher reilte, gar nicht in den Sinn 
gefommen war, daß er hier jei. „Erinnern Sie Jich denn 
gar nicht mehr an die fleine Thereje?” fahre ich fort — 
er jieht mich noch immer erjtaunt an und denft womöglich, 
ih Ihwate im Fieber — „Ihereje Aldermann”, jag 
ich — er verwundert: „Neichert?? — „Neichert ift mein 
Bühnenname.” — „Die Eleine. Thereje Aldermaun?” er 
— id: „natürlich, die wilde Hummel.” Und damit war 
das Eis gebrochen, er begriff, er ftaunte, daß er nicht 
jelber darauf gefommen. 

Rlara. Ga ja. 

Therefe. Er erkannte in der großen die Eleine Therefe. 

Rlara. Seine ugendliebe. 

Therefe. Ah bah, Kinderjpiel! Er war ein Sinirps, ein 
Dreifäle-Hoh, ih aud. Mas will das bejagen? 

Rlara. Cie jehen eS. 
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Therefe. ch jehe nichts. Dder nur die Verwirrung 
eines Augenblies. Und was mich betrifft, warum fJollte 
ich mich nicht freuen, meinen Gejpielen Ernft wieder- 
zujehen? So glüdlich wie zu der Zeit, it man doch nie 
wieder. — Doc wenn Cie eS jo nahmen, wenn Gie den 
Gedanfen hatten, warum luden Sie mich noch hierher 
ein? Das veritehe ich danıı nicht. 

Rlara. Gollte ich feig jein? 

Therefe. Aber das heißt nicht feig fein, das heist heraus: 
fordern. Wenn Sie argmöhnten, daß Ernft — daß hr 
Satte — 

Rlara. un jo wollte ich Far Jehen. 

Therefe. Worin denn nur? Sn dem, was ich nidt 
ahnte und faum wohl er? 

Rlara. Gerade deshalb. Wußtet Ihr es nicht, ich 
wußte e$. 

Therefe. Aber das it ja Wahnmig! Wir reden uns 
in etwas hinein, was gar nicht eriltiert. Wenn der Pro- 
feljor für einen Augenblie die Haltung verlor, wenn ich 
mich für Sekunden vergaß — man it ja Menjd. 

Rlara. Wohl, wohl: dem — „feine wechjellojfe Nei= 
gung it -beicheerb ... 

Therefe. Wie? Sie wollen es dazu ftempeln, aber cs 
it doch nichts. 

Rlara.. Nichts? 

Therefe. Nichts. Wenn der Brofefjor vor mir fniete — 

Rlara. a, Sie haben Nedt: ilt denn überhaupt 
etwma3 ? 

Therefe. Wie? 

Blara. Sit dies alles fein Traum? 
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Tberefe. Ein Traum? — Sie haben redt. E3 ift 
ein Traum der Einbildung. Und morgen erwacden Cie 
froh und heiter und lachen über alles: über fi, mid — 
ihn. — Sie und er! — Mein Oott, ich bin eine Schau- 
jpielerin. Ein Geihöpf der Einbildung. Sch weiß ja 
nie bei mir, wo hört der Schein auf und beginnt die 
MWirklichfeit. Und dies war ein Traum, der mir unbewußt 
noch, vor zwei Tagen begann, als ich den Brofejjor jah 
und den alten Sugendfreund in ihm erfannte, unermwartet 
und überraschend, der in der legten Nacht riefengroß auf- 
wuchs, al3 er unvermutet an mein Yager trat, und aud) 
den Tag einnahm, den don gejtern und den don heute — 
und dann wird es aus fein. Aus und zu Ende, Frau 
Sara. Wenn ih den Fuß bier wegjeße, dann ift es 
vorbei. — Laden Sie dann der Zörin nicht zu fehr. 
Wohl, Sie fünnen ruhig jein, Ste fünnen es. Nur 
eines glauben Sie nicht von mir, daß ich mit Abjichten, 
ja nur mit einem rechten Wiljen vom Stand der Dinge 
hierher fam. Daß ih Komödie jpielen wollte. — Das 
war es nicht. Mir milht ji Wachen in Traum und 
Traum in Wachen, aber ich heuchele nicht. ES zog mic) 
zu ihm, aber auch zu Shnen, und was ich da fagte, war 


wahr, war mein reines lauteres Enipfinden — glauben 
Cie da3? 
Rlara. Sa. 


Therefe. Sa? Nun dann: leben Sie wohl. 
Rlara. Nein. 

Therefe. Sch muß fort. 

Rlara.. Oh nein. 

Therefe. ch will. 


2 ARE 


(Ernft erjcheint wieder auf der Nampe.) 

Rlara. Gie müjjen nicht, denn — e8 ijt fein Traum, 
e3 it Wahrheit. 

Therefe. Kein, nein! 

Klara. 7 Do, 00 2. 

Therefe. Die Morgenfrühe verjagt alles. 

Rlara.. Nicht für mid. Kür mich gilt gleich, was 
morgen ift. Mir genügt, was heute war. 

Glücklich, die dich jo erjchauen, 

Uber dreifach elend jchlägft dur, 

Wen dein Zorn zum Biel fi) mwählet, 
Daß er jammernd Sich zerraufet 
Seines Kranzes rote Rojen, 

In den Sand den fahlen Neifen 
Niederjchleudernd, dich verfluchet, 
Did den Mörder, bittrer Eros. 

Ernft. Sara! Man Hört Ellen drinnen Klavier fpielen.) 

Therele (Ernit gemahrend). Brofejjor! 

RBlara. Wer? Ah! 

Therefe. Yeben Sie wohl. (lüchtet an Exrnft vorbei, die 
Treppe hinauf.) , 

Rlara. ah! Egon 0. (Greift fih nah dem Herzen umd 
jinft um.) 

Ernft (fie auffangend). Klara, Klara! — Mein Gott! — 
Baul! (Das Spiel bricht ab, Scholl, Merz und Ellen erjcheinen auf der 
Iampe,) 

Scholl. Was ift? 

Ernft. Hilf mir. 

Scholl (Herniedereilend). Deine Frau? 


Driffer Akt. 


Boudoir. Berhängtes Licht, Klara liegt auf dem Divan, Scholf fit in 
einiger Entfernung von ihr, rnit öffnet eben die Tür. 

Ernft (mod an der Tin), ft fie zu fich gefommen? 

Scholl. ben. 

Ernft. Sc weiß nidt ... . 

Scholl (ihn veritehend). ES ift vielleicht amı beiten. 

Ernft. Nicht wahr? 

Scholl. Kfllen und ich bleiben bei ihr. Sich wenigftens 
jo lange, als es irgend nötig erjcheint. 

Ernft. Th Ddenfe dir. Dein Zimmer oben ift wie 
immer bereit. 

Schell. Gut, Ernit. 

(Ernft geht wieder, nah einer Weile fommt Ellen.) 

Ellen (ii). Wie geht es, lieber Doktor? 

Scholl. 635 ijt alles gut. Beruhigen Sie fi, Fräulein 
Ellen. Bleiben Sie bei Ernjt. Später rufe ich Sie. 

Ellen. rnit will allein jein. — Oh, Sie find jo gut. 

Schell. Sind die andern fort? 

Ellen. a. (Geht Ieiie ab.) 

(Klara richtet nah einer Weile jih auf.) 

Klara N55 22% 

Scholl. Frau Klara — 

Rlara.. Wer it da? 
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Scholl. ch — ein alter Freund. 

Rlara. Sie, Doktor. 

Scholl. Ya, Zrau Klara. 

Rlara. Ich wurde ohnmäctig ? 

Scholl. Ya. — Nun nur hübjch ruhig bleiben, jo geht 
alles gut. 

Rlara. Ruhig bleiben... Warten Sie, ih mus mid 
befinnen, der Kopf jchmerzt mich) — und mir ijt jo dumpf. 

Scholl. Denfen Sie an gar nichts. Legen Sie fi 
ruhig wieder hin. 

Rlara. a, rubig .. . Warten Sie — an nidts 
denken . . . eS ift doch etwas vorgefallen . ... 

Scholl. Nichts don Bedeutung. 

Rlara. Nichts... .? 

Scholl. Bon Wichtigkeit. 

Rlara. Mie? 

Scholl. Bleiben Sie Liegen. 

Rlara.. Sa... 

Scholl. Ganz ftill und gehorfann. 

Rlara.. Die ein Eleines Kid... 

Scholl. Gut, wie ein folgjames Kind. 

Klara. Come. 

Scholl. St dahein und ift wohl. 

Klara Wie... .? 

Scholl. Grübeln Sie nicht nad). 

Rlara. Nein. — Ernft... ad) jo, wir hatten Gejell- 
Ihaft. 

Scholl. Fa. Keine wichtige. 

Rlara.. So? Nein. Dr. Merz war da... 

Scholl. a. 


Rlara.. Und Sie... 

Scholl. Sch gehöre zum Haufe. ALS altes Jnventarftüc. 

Rlara. sa “ .. (ih erhebend und hinausjehend.) Kein, 
draußen ilt es duntel. 

Scholl. &3 ift dunfel und lange Sclafenszeit. 

Klara. Und Sclafenzzeit ... für die Leute: .. 

Scholl. Für alle. 

Rlara. Die Ichlafen fünnen. 

Scholl. Sie müllen jest auch jchlafen. 

Blarası " Müllen . .. 

Scholl. Und können es. 

Rlara.. Schon wieder ein Müjfen. — Ob, ich habe 
das Müflen jo jatt. mmer mußt du. — Erit mußt 
du leben, dann mußt du lieben, dann... 

Scholl. Ruhig! 

Blara.. Dann jterben ... . 

Scholl. Sie fünnen gewiß jchlafen. 

Rlara. ch fann es gewiß nicht. Nicht, nicht! dich 
Halb aufrichtend). Ich Fann nicht Ichlafen! 

Scholl. So bleiben Sie wenigitens liegen und jchliegen 
die Augen. 

Rlara. a ja: der junge Doktor und Sie und Ellen 
— ad) jo ja, die Einladung an Fräulein Reichert ... . 
Thereje heißt fie, nicht wahr? 

Scholl. Ta, ich glaube, 

Rlara. Iherefe — ilt das ihr rechter Name? 

Scholl. Wie meinen Sie das? 

Rlara. a... beim Theater hab’ ich gehört, nicht 
wahr? . . . ach Öott, ich bin jo findiih ... . da nehmen 
jie oft andere Namen an. Schämen fie ich denn, Doktor ? 


Scholl. Wie? Was weiß ich vom Theater. 

Rlara (lädenmd). Nein, davon willen Sie wohl nicht 
viel. — Sa, Jie wollen fic) verftecden umd treten Doch vor 
alle die vielen Menfchen hin und entblößen ihr Herz vor 
all Den vielen Menmien...... ad) 1a, und pour 

Scholl. Dann aßen mir. 

Rlara.. Wir aßen. 

Scholl. Und lachten und jchwaßten. 

Rlara.. a -——- hr ladtet wohl. 

Scholl. Cie aud. Beinah am meiften. 

Rlara.. So? Dann geichah e8 jo äußerlich). 

Scholl. Wie? Grübeln Sie nicht nad). 

Rlara. Nein. — — Oh, e8 liegt Jich da jo gut und 
es ilt alles jo fern, in. leicht . . . vie. nit nn0r 098 
Leid . . . die Luft und das Leid. — Sie Iprad) PVerfe. 

Scholl. Wer? Wo? 

Rlara. Die Neichert im Theater. Schöne Derfe. 
Lieben Sie Berje, Doktor? | 

Scholl. ES fommt darauf an. 

Rlara. 59H mag fie eigentlich nur, wenn Jie fich 
reimen. — Sie ift jhün . . . 

Scholl. Wer? 

Rlara.. Die fie) Thereje Reichert nennt oder jo heißt. 

Scholl. Denfen Sie an etwas anderes. 

Rlara. Was geht fie mid an? Finden Sie fie aud) 
Ichön? 

Scholl. Nein! 

Rlara.. AG Sie. 

Scholl. Wie? 


Rlara. Was frag ih Sie. Ernjt meinte immer, Sie 
hätten Filchblut in den Adern. 

Scholl. Sehr verbunden. 

Rlara. Fichblut, pfui! Sie jagen auch nur jo, weil 
Sie auf fie böfe find. Sie ilt Ichön und ift eines Königs 
Weib. (Sing) CS war ein König in Thule. . . Nein, 
nein, Jie ijt die Königin und ich bin des Königs Schat. — 
Bin ih alt, Doktor? 

Scholl. Nein, nein. 

Rlara. Uber ich bin ihm langweilig geworden, meinen 
König. 

Scholl. Frau Klara, fommen Sie zu fih. Mit all 
dem Filchblut in meinen Adern... 

Rlara. Nein, nein, das ift jo wäljrig und dünn, gar 
nicht recht rot. Wir haben rote8 warmes Blut. — Hören 
Sie, nun weiß ich alles: fie wollte den König töten, weil 
er einen Schat hat, aber da hat fie ihn gefüßt . .. 

(ing) ES Stand im Schellenfleide 
Und Starrte vor fih hin 
Der Narr in jeinem Xeide, 
Er liebt dich, Königin... . 

Schell. Kommen Sie zu fih. Das war ja alles im 
Theater. 

Rlara. Aber fie hatte doch einen Doldh? 

Schell. Er wird wohl von Holz gemwejen jein. 

Rlara. Gie hat ihn nicht gefüßt? 

Scholl. Kein, jo viel ich weiß. 

Rlara. Nein? Aber ex lag doch vor ihren Sinieen hier 
im Garten und hatte feinen Kopf auf ihren Schoß geprekt? 

Scholl. Hier im Garten? Nicht inı Theater? 
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Rlara. Hier, hier! — Und neulich nadhts Hat fie ihn 
da auch nicht gefükt? Sagen Sie! 

Scholl (ihweigt). 

Rlara. Sehen Sie — da liegt's. Auch neulich nadhts 
nicht? Warum mußte fie gerade ihn xufen laffen? 

Scholl. &3 war Zufall. 

Klara. ©&o fagt er au — meil er zunäcdjft wohnte. 
Aber warum ging er? Warum? Wahr ift's: er wollte 
erit nicht und ich habe ihn geichiet. Ich fagte ihm: fie 
ift eine große Künftlerin. Sie hatte mir ans Herz ge- 
griffen mit ihrem Spiel. Sehen Sie, jo wahr ich hier 
liege müde und matt, es tjt wahr: ich habe ihn gejcdhidt. 
Sollte ich denn feige jein? Und es ift wahr, ich war 
begeiltert und meine ©eele jubelte ihr zu, Doktor. Sc 
werd es nie leugnen. Und ich habe ihn begeijtert mit 
meiner Begeijterung. — a, und dann fam fie zu uns, 
ihm zu danfen und war Jo lieb und gut — doc) id) wollte 
der Gefahr in’S Auge jeh'n, ich wollte den Kampf und 
die Ungemwißheit brannte miv in der Geele, darum lud 
ih fie ein — gegen Ernft’S Willen. Und wie er fid) 
da weigerte, wie ev mir Vorwürfe machte, da wußte ich 
es doch chen, follte ich nun zurücweichen, Doktor? Sch 
mußte e8 erproben, Doktor: fie oder ih... fie oder 
id) . . . Xeben oder Sterben. 

Schell. Gtill, Still. 

Rlara (aufpordend),. &8 it ja bier jtill. Uns hört nie: 
mand. — Und fie hat nicht geheuchelt und hat mich nicht 
taujhen wollen. Sie hat gejpürt, daß ich ihr gut war 
und Fam, weil ich fie einlud, das durfte fie doch. Aber 
dann hob fie den Dold, den Dold ... 
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Scholl. Den hölzernen auf dem Theater. 

Rlara.. Was madt das, Doftor — fie jtad) damit — 
mir ins Herz. — Da riejelte das Herzblut langjam dahin, 
das Eöjtliche teure Herzblut. Und nun bin ich tot. Und 
was an mir nod) lebt, der bloße unfühlende Yeib, Ddieje 
blajjen trauernden Glieder, das muß Ernft nun auch nod) 
zum Sterben bringen, damit er jein Werf ganz getan 
bat, denn ex hat verjprodhen, es jolle nicht daS Leben 
das Leben überdauern. 

Scholl. Klara — was reden Gie. 

Rlara. Gr hat e$ verjproden. 

Scholl. Das verjprah er nicht, das hält fein ver- 
nünftiger Menjc. 

Rlara (lägemd). Das niht? Ad, Doktor, Sie veden 
wie ein Kind, wie ein fleines, dummes Kind. Sie mwiljen 
ja nicht, wa8 Liebe jpricht, wenn fie jung ift, jelig-töricht 
und heiß. Heißer mie loderndes euer und jünger als 
der jprofjende Tag. Sie wiljen nicht, was fie dann für 
Worte findet, zärtlich und feit, was fie in die Beteurung 
bineinlegt an wagendem Mut und gläubiger Kraft. Was 
it dann Sterben? Welden Schreden hat dann der 
blajjeite Tod, wenn eine viel blafiere Angit herricht und 
mahnt, daß Liebe jhwinden Fünnte, daß Tage aufzufteigen 
vermöchten, die fein Tag mehr find, denn ihnen mangelt 
die Sonne, daß Nächte anbräden, die nur noch Schauder 
der Dunkelheit heißen, denn ihnen mangelt die jüße Auhe 
und die jehnende Luft. — Wein, nein, Ernft, du haft mich 
betrogen! Sch bin einfam und allein auf dem weiten 
fahlen Felde der Nacht, fein Stern leuchtet mir und fein 
Zroft, Dan Hört eine eleftriihe Glode anhaltend und jchrill läuten.) 


Scholl. 


Rlara. 


Scholl. 


Be 


Srau Klara, das ift entjeßlic. 
Horh — die Glocke! 
Sn, e3 lautet. (Das Geläut bricht ab.) 


Rlara (hoxhend). Man geht — 


Scholl. 


Rlara. 


Schell. 


Rlara. 


Scholl. 


Rlara. 


a. 

Die Treppe hinab — die Tür unten — 
sa. 

Die Liv — jeine Stimme — 


Ernit Spricht. 


— — er fommt. (2egt fi wieder.) 


(Man Hört Schritte, dann tritt Ernjt vorjidhtig ein.) 
Ernft (teii). Paul — 


Schell. 


Was it? 


Rlara (hebt den Kopf.) 


Ernft. 


Rlara. 
Ernit 
Rlara. 
Ernft. 
Rlara. 
Ernft. 
Rlara. 
Ermft. 


Scholl. 


Ermft. 


Du bift wach? 
sa. 
(näherfommend). Wie ift dir? 
Mir ift wohl. 
Warum legft du dich denn 1 ganz? 
sh mag nidt. 
Aber das geht doch nicht. 
Wenn mir müde wird, lege ich mid). 
Paul, rede du ihr zu. 
Sch? — Überzeuge fie felbit. 
Sa — Uber ich weiß nicht, wo mir der Kopf 


fteht. (Sest fid.) 


Rlara. 
Ernft. 
Rlara. 
Ernft. 


Dh ich weiß es wohl. 
Du? 
sch, Herr Brofellor, ich. 


Warum nennft du mich jo? 


Ze 


Blara (ädelnd). Bilt du es nidt? 
Ernft. ch bin — dein Mann. Dder bin ich’S nicht? 


Rlara. Wohl, wohl. — Ob ein Mann — merden 
wir jehen. 

Ernft. Wie? 

Rlara. Wohl, wohl. 

Ernft. Ga — jo — umd nod) das — 

Rlara mid), a. 

Ernft. Wie? 

Rlara.. Gag e$ nur. 

Emftt. Wie? — jo — ja — eben: man fdiet 
nad mir. 

Rlara. Sa. 


Emnft. Wie? Du mweikt? 

Rlara. a. — 63 läutete dod). 

Emft. Yäüu — 

Rlara. Läutete! Bernehmlid, deutlich! 

Ernft. So — 

Rlara. SHell-deutlih. Und du gingit — jchnell — 
und dann ward die Tür geöffnet... . 

Ernie al 2. 

Rlara. Und da Stand... 

Emft. Ka... Und es wundert dich nicht? 

Rlara. Nein. 

Ernft. Wie? 

Rlara. Nein. 

Ernft. Daß man 
Nacht — mie? 

Rlara.. Nun — eben doch in der Nacht. 

Ernft. Eben doch? — zu mir fommt — zu mir? 


zum zweiten Mal — in der 


Rlara. Gben doc zu dir. 

Ernft. Und du bilt jo ruhig Dabei — als hätteft 
du e3 erwartet? 

Rlara. Cben — du etwa nicht ? 


Ernft. ch? 

Rlara. Sa, du natürlich). 

Ernft. Ja — und Dir Jcheint das fo  jelbitver- 
ftändlich ? 


Rlara (ihweigt.) 

Ernft (auspredend). Sch Fann Doch nicht geh'n! 

Rlara.. Warum nicht? 

Ernft. ch? Warum nicht? Heute? Du fragit no? 
&5 ijt doch ein himmelmweiter Unterjchied damals und heute. 

Rlara. Wohl. 

Emft. 3 ijt etwas ganz, ganz anderes, wenn id) 
jest gehe alS DamalS. 

Rlara. Gider. 

Ernft. ben, du gibft es zu. Alfo — id fann 


nicht geh'n. 
Rlara. Doc! 
Ernlt. Die? 
Rlara. Dodh — 
Ernft. Nein. 


Rlara.. Du — millit ja. 

Ermnft. Xen — 

Rlara. Dod, doc. 

Ernft. Mein! 

Rlara. Sind — wenn du den Weg einmal fandeit, 
wirft du ihn doch auch zum zweiten Male machen fünnen. 
Die Nacht ift heute nicht dunkler, die Straße nicht länger — 
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Ernft (tet unihlüffie). Wie? Oh... 

Rlara. Geh, mein Lieber, du bift Doch Arzt. 

Emft. Wie? Nein — 

Rlara.. Du fannft doch nicht zügern, wenn man nadıts 
hilfefuchend an deine Tür poct. 

Ernft. Ah — aber man ruft mich ja nicht als Arzt. 

Klara. Dod, do — die Nacht ift nicht dunkler und 
die Begierde |tärfer. 

Ernft. Was jagit du? 

Rlara. Und vielleicht, vielleicht Jind die Minuten foftbar. 

Ernft. Nein, nein — es ift nicht möglich — es fann 
nicht jein. — — Du meintt — du millit — ? 

Rlara. Gh will es. — Mir gilt es gleich, ob du 
mit deinem Leibe hier jtehit oder dort. Deine Gedanfen 
find — 

Ernft. So meit bift du Schon? So ftehe ih vor 
dir da? 

Rlara. Sind bei ihr. 

Ernft. Sit fie von Sinnen? Scholl! 

Scholl. Was millft du? 

Ernft. Baul — mas joll ich tun? 

Scholl. Habe Vernunft. 

Ernft (veritändnisltos). Wie? 

Rlara (lei). Set nicht feig. 

Ernft. Dh — Släre! — — cd begreife fie nicht — 
Thereje. ©ejchieht eS wieder ohne ihren Willen, jekt, 
jegt — nad) — dem alles diejes fich begab, alles ganz, 
ganz anders liegt — wieder zu mir zu Jchifen — in 
der Naht — 

Rlara.. Der dunfeln — 
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Ernft. Wie? — Ga, es it dunkel. Damals wußte 
ich nicht, wer fie war — fie nicht, wen fte rufen ließ, 
ic) war der nächitbeite zu dem lief die Yofe — aber 
jebt — 


Rlara. Setst — — e$ ift dunfel. (Zegt fih auf die Seite.) 

Ernft (nah einer Weile), Schläft fie? 

Scholl (ih über Klara Iehnend). St wohl nicht anzunehmen. 

Ernft. Sit fie ohnmächtig ? 

Scholl (den Puls fühlend). Nein. 

Ernlt. Wie? 

Scholl. Nein. 

Ernft (sähnefnirihend). Sch gebe. 

Scholl. Du millit geh’'n? 

Ernft. Ka! 

Schell. Sebt nach allem? 

Emft. Ih — 

Scholl. LYnmöglich! 

Ernft. 63 hilft nichts — 

Schell. Menich, hier von diejer fort? 

Ernft.e. Bon diejer! 

Scholl. In ihrem Zuftand? 

Ernft. a. (Macht ein paar Schritte der Tür zur.) 

Schell. Ernft! 

Ernft (abwehrend). ES Hilft nichts. (ach ein paar weiteren 
Schritten jtehen bleibend.) Sch gebe. 

Schell. Ernit! 

Ernft. 5 gehe. (Eitends ab.) 
(As die Tür ih Hinter Ernjt geihlofjen Hat, fest Klara jtch langjam 
auf. Sie laufht. Plan hört Schritte die Treppe hinab, ein paar Worte 
von Ernjt’s Stimme, eine andre weibliche antwortet, dann wird die Haus- 
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tür geöffnet, die Glode flingt, die Tür fällt mit einem neuen Gloden- 
zeihen wieder zu.) 


Klara (rusig). Er it fort, 


Scholl. Sa. 

Klara. — — — 5o mar es auch damals. 

Scholl. So? 

Rlaraı. — — NWidt ganz jo — aber dh — — 


Sch lag laujchend im Bett, zählte die Minuten und wachte 
— — jest, jebt ilt er da, jett hält er ihre Hand, fühlt 
den Vuls und fpricht zu ihr — — Wie man jo etwas 
alles jo deutlich jehen fann, als jtände man dabei — — 
So mar e3 damals und jo jeht. 

Scholl (erregt). Damals ging er, weil man ihn als 
Arzt vief, aber es lag nichts darin — 


Rlara (immer gleih vuhig und träumeriich). sebt — ging 
er aud). 

Scholl. ber anders. 

Rlara.. — aud als Arzt, um ihre Liebe zu heilen — 


Scholl. Nun ift es ein bewukter Berrat. 
Rlara. Wo ilt doch das Bud — 

Scholl. Welches Bud? 

Rlara.. Das ich hatte — der Sophofles — 
Scholl. Was foll Shnen da3? 

Rlara.. Da jteht — 


Schell. Was? 
Rlara. Bon „Eros” — und dem „Fauftfampf” — 
„zu feinem Weib von niedrer Denfart redeft du” — und 


von dem „Menjchenherzen, das feine mwechjelloje Neigung 
fennt.” Es gibt doch welche, die fünnen überhaupt nicht 
lieben — unmedjellos. Er aber fann es, und mas er 
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tut, ift Schiefal. Er muß! Sc hätte es nicht ertragen, 
wenn er nicht den Mut zu feiner LViebe gehabt hätte. 
Scholl. Frau Slläre — 


Rlara.. Ah — (ganz in jih verfunfen, nun füßt er fie, 
nun hält er fie in den Armen — ich feh's. 

Scholl. Das hätte ich nicht von ihm erwartet. 

Rlara.. Boah, bah ... Nun — — Oh, Heiß, heik 
innig — 

Scholl. Wie? 

Rlara. Sie — Sie find — in ihrem Glüf — — 

Scholl (erihroden. Was ift Shnen? 

Rlara. Nichts. (Seht fih wie erwacend auf.) 


Scholl. Um Gotteswillen, was ift? 

Rlara. Nichts, Freund. — Wohin wollen Sie? 

Scholl. Zu Ellen — fie joll — 

Rlara. Nicht, nicht doch. Sehen Sie fid. 

Scholl. Wie? 

Rlara. Näber. 

Scholl. Über — (Greift nad ihrem Puls), Sie murden 
jo blap. 

Rlara (lähend). Nichts, nichts. ES ijt fiberftanvden. 

Scholl. Was ijt überjtanden ? 

Rlara.. Was ich jah. — Ah — (hr wird dunkel.) 

Scholl. Sehen Sie — 

Rlara. Nein — e3 ift vorbei. Sind Gie da? 

Scholl. Ta. 

Rlara. Esift gut. (Zaftet nad ihm.) Ah fo, da find Sie. 
Nach einer Paufe) Wir haben all unjere Schuld. 

Scholl. Meinen Sie? Sie au? 

Rlara. ch aud. — Bleiben Sie ruhig. 


Scholl. Sie auch? 

Rlara. Sa. — Sie haben nicht geheiratet, weil Sie 
mich liebten. 

Scholl. Ja — wenn Sie c8 doch wijjen. 

Rlara. Sch weiß e3. Das weiß eine rau immer. 
Was Sollte ich denn da nicht wijjen. — Oh, in meinem 
Kopf ift alles jo flar. Sch jehe jo meit zurück und 
voraus — und alles ift jo greifbar deutlich. — Aber 
e3 liebte mich aucd) noch ein andrev. Wir waren zujanmen 
aufgewachjen und hatten miteinander Mann und Frau 
gejpielt, wie Ernjt und Therefe. Und das hatte er nicht 
vergejjen und nahm es ernithaft. Dann war er fort, 
und es fam der Profejjior. Das Leben ging mir auf, 
eö war mie eine neue Sonne und wie ein neues Licht. 
Sch dachte wohl auh an ihn, an — Egon, aber nur 
ganz, ganz fern — und nur Erinnerung war es und 
Traum. Und das andre war Gegenwart und Wirklichkeit. 
Da fam Egon zurück und erfuhr, wie ich lebte und meijen 
ic) war. 

Scholl. Und da ging der Narr hin — 

Rlara. Still, jtill doh. Er ging dahin — (erregt) 
Doktor, weil er dahinging, hatte er fich in mein Gedächtnis 
eingebrannt mit glühenden Yettern — id) hab an ihn 
gedacht all die Zeit, all die ewige Zeit des Glücks und 
der Geligfeit! 

Scholl. Daran waren Sie nidt Schuld. 

Rlara. Nein, daran war ich nicht. Schuld. — Sind 
Sie müde. 

Scholl. Nein. 


Rlara. Nicht Schuld war ich daran, aber ich war 
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jein in Gedanken, wie ich nicht follte. — Ganz gleich. 
Gehen Sie jchlafen, Doktor, und jchiefen Sie mir Ellen. 
Sie meint mohl. 

Scholl. &3 it ja nichts gejchehen, Frau Slara, und 
wenn Sie zehnmal Ernft vor diefem Weibe fnieen jahen — 
e3 ijt ja alles nur Einbildung und Überfpannung. Sie 
fönnen weiter glücklich fein. Ein Tor, der fich da= 
durh anfechten läßt, daß die Bhantafie jih einmal 
verirrte. 

Rlara. Gehen Cie, Doktor, Sie find ein großes Kind. 
Ein großes, gutes. Sie haben ein Herz, aber wir andern 
haben Sinne und PBhantafie. — eiht ihm die Hand, die er 
tust.) Gute Nacht, Ichieken Sie mir Ellen. 

Scholl. Gute Naht — find Sie nun ruhig? 

Rlara. 9a. Nur dor den Augen — 

Scholl. Wie? 

Rlara. limmert eS mir jo. Aber es macht nichts. 

Scholl (Gögew). Gute Nadt. 

Rlara. Gute Nacht. (Er geht langjam ab.) 

Rlara.. Gute Nacht. — — Egon, Egon, ich vergaß 
dich nie . . . es flimmert — Egon, in Näcdten jah id) 
dein blutiges Haupt — Du nahmft es ernithaft, törichter 
Kunge — Dein — — mir ift bang — Yidht! Heller! 
(fie manipuliert an der Lampe und verlöjcht jie) Licht! (auf dem Yuß- 
boden unweit des Divans erjcheint in verihwommenen Umrifjen und fahler 
Beleuchtung der Körper eines Mannes. In der zufammengeframpften 
Rechten hält der Licgende eine Schußwaffe; in der Schläfengegend Elafft 
eine blutige Wunde) Er quält ich lange — ah! die Er- 


Iheinung zudt fonvuljiviich zufammen und man hört ein dumpfes Stöhnen.) 


AH! Ah! 
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(Scholl und Ellen frürzen herein.) 
Schell. Was ijt? Dunkel? (regt die Lampe auf.) 
Rlara (auf den Punkt ftarrend, wo fie vorher den Körper jah). 
Ah, ah. . . Egon! Er lebt! Er zudt! Helft ihm! 
Scholl. Was it? (Ellen ımd er Halten die Entjeste in den 


Armen.) 


Dierfer ABt. 


Das gleihe Boudoir am frühen Morgen. An die Scheiben 
Ihlägt der Regen. 


Ernft (eintretend, noch im Gejellihaftsanzug, Hinausipredend). Komm 
hier herein. 

Scholl (mit Hut und Stod). KH muß fort. Niemand ver- 
tritt mich daheim. 

Ernft (jest jih). Sch Fomme eben erit. 

Scholl (ihweigt). 

Ernft. Sag mir, was Kläre madt. 

Scholl (jicht ihn an). 

Emft. OSprid. 

Scholl. Sie hat gejchlafen. 

Ernft. Ta? — Paul —! 

Schell. Zat ich ihr etwas? 

Ernft. Dein. Aber it” — meinft du. — Geh mir 
nicht jebt. Du fiehft doch, in weldhem BZultand ich bin. 

Scholl. Ich jah’s und ich jehe es. 

Ernft. Baul — Worte Ändern da nichts — ündern 
nichts. (Da Scholl fäweigt:) Hat fie gejchlafen ? 

Scholl. a — auf Morphin. 

Ernft. Auf — 

Scholl. Ja. 

Ernft. Auf — Ga, e8 war gut. Du warit doc 
bei ihr? 

Scholl. So lange es nötig war, ja. 

Ernft. SH mar — — 


ware 


Scholl. Nun? 


Ernft. Nicht lange dort. 
Scholl. Wie? 


Ernft. Eben ja. Nicht lange — eS trieb mid) fort. 

Scholl. In der Nacht noch? 

Ernft. Ta. — Hierher zurücd das vermochte ich nicht. 
Da war ih in der Stadt — ja. Und da es mid 
nirgends litt, bin ich auf den Bergen umhergeirrt, bin 
gelaufen, geitiegen — id) weiß nit wo — Hinauf, 
hinab — 

Scholl. Man fieht es. 

Ernft. Bis ih nicht mehr fonnte.. Und al3 der 
Morgen graute — um nicht draußen gejehen zu werden — 
bierher zurück und hab im Garten auf der Bank gejejlen. 

Scholl. m Regen. 

Ernft. a. — Was macht einem das bischen Negen, 
wenn — 

Schell. Und dort — 


Emft. Wie? 

Schell. Bei — ihr? 

Ernft. Sa — 

Scholl. Bei der — 

Ernft. Thereje? — — Sie erwartete mich und flog 


mir in die Arme. Sie hatte wieder ihre Krämpfe be- 
fommen, und als die Zofe zum Arzt fortgelaufen war, 
da wußte fie wohl, zu wem fie ging, aber jie hatte nicht 
die Kraft gehabt, fie zurüdzurufen; fie hatte gehofft, daß 
fie mid) hole — fie jagte: „Sch wollte dich jehen und 
wollte dich nicht jehen — ich hoffte und mollte nicht 
hoffen — —” 


Scholl. ©o jo. 


Ernftt. — „und nun bift du da.” 
Scholl. Wohl. 
Ernft (auftaumend). — Doch jet will ich zu Slara. 


Scholl. Halt! 


Ernft (fh wieder fegend). Paul, ich muß fie jehen, Iprechen! 
Scholl. Nein! 


Ernft. Baul — 

Scholl. Mit den Küffen der andern auf deinen Lippen, 
mit dem Duft ihres Yeibes in deinem Haar, mit der 
Wärme ihrer Hände an deinen Fingern — 

Ernft (das Gefiht in die Hände jhlagend). Ah! 

Scholl. Wie mwagjt du es! 
 Ernft (aufipringend). SH muß! 

Scholl. Son? 
 Emft. Gh muß! 

Schell. Willft du fie vollends um ihren PVerftand 
bringen? 

Ernit. Wie? PVollends? Das heißt — 

Schell. Du rajender Mörder, das heit — 

Ernft. Sprich, jprich! 

Scholl. Daß fie bald aufs neue zufammenbradh, nach: 
dem du gingit. | 

Ernft. BZujammenbradh? 

Scholl. Sa. 

Emft. Oh — 

Scholl. Sie deliriert. Wenn du jebt vor fie hintrittit, 
fo töteft du fie. Du! Du! 

Ernft. Baul — jo Shlimm steht e8? — Sch hab's 
doc) veriprochen. 


Scholl. Was halt du? 

Emft. Gh — hab's — dd — den 

Scholl. Was? 

Ernft (last auf.) 

Scholl. Sie zu — — ? — Das verfpridt nur ein 
Narr. — Freilih, du Icheinft mir nicht mehr weit davon. 

Ernft. Baul, was id tat — was gejchah — Holt 
e3 noch irgend etmas aus, was ich jekt noch tue? — 
Berbrochen, getötet, verwititet liegt alles. 

Scholl. So ifts. — E53 mag gleich jein. Aber 
dennohh — Und du... 

Ernft. Was, Paul? 

Scholl. Du hattet nody den Mut, hierher zurück: 
zufehren — in dies Haus, auch nur in den Garten — 
willft du dein Herz mweiden an dem, was du angerichtet? 

Ernft. ch? 

Scholl. &tma du nicht? 

Ernft. Wohl id — 

Scholl. Du hatteft den Mut? Sie jehen zu wollen, 
mich? 

Ernft. ch weiß, auch du Leideit, Paul. 

Scholl (Hopnladend). Sch \ 

Ernft. Aber ich mußte wohl, Baul. 

Schell. Du mußteft! 

Ernft. Wus jollte ich wohl tun, 109 an. 

Scholl. Du? 

Ernft. Ta, Baul. 

‚Scholl. Was du tun jollteit ? 

Ernft. a, jag es. 

Scholl (wendet jich ab.) 
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Ernft. GSiehft du, Paul — du meizt es auch) nicht. 
Da mußte ich wohl fommen. ch Fonnte nicht in der 
Stadt bleiben, nicht auf dem Berg — darum fam ich 
beim. Sch Eonnte nicht im Garten bleiben — darum 
fam id) in’ Haus — Und ich fonnte audh nit ins 
Wafjer gehen. 

(Klara tritt leife ein ) 

Ernft (ohne ih zu vühren, Ieife). Sara . 

Scholl. Wo? ESicht fie.) Dein Werk! 

Ernft Gitternd). a. 

Rlara (fteht wie in Sinnen verloren, an der Tür.) 

Ernft. Slara! 

Riara (ie Augen Hebend zu ihm). Ss 

Erntft (dringender). Klara! 

Rlara,. Bijt du da? 

Ernft. Ka. 

Rlara (langiam näherfommend). So tjt eS gut. 

Emnft. Die? 

Rlara (fest fi auf den Divan. Go ijt es gut. Sc habe 
dich erwartet. — — 5 Ichlief — oh ich jchlief. 

Ernft. Das war ja das beite. Oh du... 

Rlara. Du ließelt lange auf dich warten. 

Ernft. Lange? 

Rlara. a. Aber mo jollteft du bleiben, wenn nicht hier ? 

Emft. Ga — 

Rlara. Wo mwarft du die Naht? Gebe di her — 
erzähle — ich bin jo müde. (Sie Icgt fid.) 

Ernlt (fh zu ihr auf den Divan jekend). Re) mar auf den 
Bergen, im Wald. (Scholl geht Teile hinaus.) 

Rlara.. Du hajt Blätter im Haar. 


Ernft (weinend). 0. 

Rlara. Und nun bijt du müde vom Laufen. 

Emft. Die? 

Rlara. Mide vom Laufen. — Oh, ich hab dich gefeh'n. 

Ernft. Mih? Wo? 

Rlara.. Die du den Berg hinanftiegjt, wie du durd) 
den Wald gingjt — weiter, immer weiter. 

Emft. Slara . . . (Ex Eniet vor ihr.) 

Klara (mit jeinen Haaren jpielend),. E83 mar recht, daß DU 


heimfamit. 
Ernft ump)). Klara . . . @erbirgt feinen Kopf in ihrem 
Scho$.) ' 


Klara. Und dann jaßeft du im Garten auf der Banf. 
Die Rofen hat all der Wind entblättert, die lieben Rojen. 
Ernft. Ga, da Jah ih. Woher mweikt du das ? 
Rlara (lähelnd). Sch hab es gejehn. Tsch jah den Regen 
und ah die Bäume im Winde jchauern, ich hörte das 
Kaufen, ich Jah dich wandern — du litteft und Dein 
Gefiht war blaß und du jchritteft vorwärts, vorwärts 
durch Nacht und Regen. 
Ernft (aufihreiend). Klara, wa3 joll ih tun? 
Rlara.. Durh Nacht und Regen — Und fie? 
Ernft (aufitehend). Sie... 
Rlara.. Du famit von ihr... . 
Emft. a — 
Rlara.. Was hat fie gejagt? 
Ernft. Daß fie mich mehr liebe als ihr Leben. 
Rlara (in jingendem Zone, nidend). So jo — Höre: 
Sch möcht mit den Händen den Sonnenjcein 
Dir fangen, ihn auf dich zu gießen — 


Und was haft du gejagt? 


Ernft. 
und bviel. 


sch habe nichts gejagt, aber ich Fürte fie heik 


Rlara (nit wieder.) 


Sn dunfele Augen ihn tief dir hinein 


Zu Ihütten — 


Du füßteft fie — 


Ernft. 


Rlara. 


Ernft. 
Rlara. 
Ernft. 


Rlara. 


Sa, Schab. 

Er follte golden und fein — 

Laß doch die DVerje! 

Deine Berje. 

SQ. 

Draus wieder entgegen mir fliegen — 


Du Ffüßteft fie? 


Ernft. 


Rlara. 


Ernft. 


Rlara. 
Ernft. 


5q, Schab. 

Sch — hab e3 gefehn. 

Wie? 

Sa. — — &o wie du mic) gefüßt? 


So wie ich dich gefüßt. Sest fh zu ihr.) Klara: 


(leidenichaftlidh.) 


Sch jenkte div tief in die Seele hinein 
Ein Blau vom Himmel zu löjen; 

Bei heller Augen Sonnenschein 

Sollt’ Himmmelblau deine Seele fein, 
Entrückt allem Dunfeln und Böfen. 


Rlara (sujammenfhauernd). 05 Schab. 


Emft. 
Rlara. 


Erinnerft du dich? 
Wohl, wohl. — Weißt du, ich habe niemanden 


gefüßt außer dir. Steines Mannes Mund, feines Mannes 


Tippen. 


Sch habe niemandes Kopf an meinen Bufen 
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gedrückt außer den deinen. — — (fhniegt fih an ihm.) Und 
du haft fie deiie) umarmt ? 

Emft. Ta, Yieb. 

Rlara (zujammenidauernd). sa 5 UmB Smerntneomun 
wohl, mein Sonnenschein, was jet aus uns wird? 

Ernft. ch weiß es nicht. 

Rlara.. Nicht? — Oh, als ich heute ganz früh er- 
wachte — jetst ilt es doch lang jchon Tag und wäre hell, 
wenn diejer häßliche Negen nicht wäre — da hab ich 
viel darüber nachgejonnen. Biel Hin und her, hin und 
zurück. Und lange habe ich es auch nicht gemukt. — 
Dh, daß doch heute die Sonne diene . . . 

Ernft. Und dann? 

Rlara.. Und dann, dann ift es mir in den Sinn 
gefommen — du weißt — 

Ernft. Was denn? 

Rlara.. Du haft mir einmal verjprocden . . 

Ernflt. Ya — 

Klara. Ben: u... 

Ernft (ihiwer atmen). Wenn, Klara — 

Rlara 63 einmal gejchehen jollte, daß . » . 

Ernft tönnend). SH! 

Rlara.. a — daß du mich nicht mehr liekieit ... . 

Ernft. ch liebe dich ja noch! 

Rlara.. Daß du mid) dann erlöjfen würdeft, damit 
ich nicht elend wäre. 

Ernft. Slara! 

Rlara (ich aufs neue an ihn anjichmiegend). Yun bin ich elend, 
Schak. 


Ernte 7. Du Bit... 

Rlara. Klend, unfäglich elend! — Du fannit mir 
fein Himmelsblau herabholen, das die Wunde dedte, es 
läßt fich Fein Sonnenjchein mit den Händen fafjen, hell 
und glänzend genug, daß er dies Dunkel lichte —; du 
fannft nichtS tun und nichts ändern, Freund —; deine 
Hände find leer, deines Herzens Buljen ohne Gefühl, 
deines Mundes Nede tot. 

Emft. Mein Gott! 

Rlara. Ich hab mir’ überlegt, Schab — man jagt 
das wohl und verjpricht das, aber man führt eS nicht aus. 

Ernft. Wie? — Nein, das tue ich nicht. 

Rlara. Nicht, Lieber, weil ich weiter leben möchte. 
Daran liegt mir nicht. 

Emft. A —! 

Rlara. Nein. Nicht wahr? Leben ift ja nun doch 
nur Yalt. 

Ernft (töpnend),  Bergiß! 

Rlara. Sünnt’ ich's, Lieber, Fünnt! ich’. (Lädeln.) 
Kein. Wohin follt ich denn Erinnerung tragen, in welches 
Meer fie werfen, mit welchem "el fie zudecfen, dat Jte 
nicht füme wieder und immer wieder herauf und machte 
mich elend aufs neue. 

Ernft. Stlara! 

Rlara. Lieber — und ich will auch nicht jelber mein 
Leben beenden. ES Soll Hinfliegen, wie e8 mag, aus 
laufen, wie eS fol. Darum — 

Ernft. Slara, nimm mich wieder auf, laß mich jühnen, 
was ich tat, weiter ftreben, Jchaffen, leben — ein Mann, 


ein Menfch jein — für andre, für mid und am Ende 
aud) für did)! 

Klara. reund, das alles follft du tun, aber e$ ändert 
nichts. — Sag, wenn ich verlangt hätte, du follteft dein 
Wort halten, hätteft du es getan? 

Ernft. Liebling! 

Rlara. Hättejt du e8 getan? 

Ernft. ch hätte vielleicht mich geftraft. 

Rlara. Wohl wahr, und darum jollft du es auch nicht. 

Ernft. Du millft Ieben? 

Rlara. a ja. 

Emft. Und auch für mich? 

Rlara. Wohl wohl. 

Ernft. Kläre, liebe, gute Kläre! 

Rlara.. Wohl, wohl. — Doc höre: aber gräme dich 
nicht: it fie fort? 

Ernlt. Wer? 

Rlara.. Die Böje. 

Ernft. Sie reiit heute. 

Rlara. Giehft du, das ift gut. Aus den Augen, aus 
dem Sinn. — Aber mit miv wirft du viel Geduld haben 
müjfen. Siehjt du — eS ging da (ihren Kopf mit feiner Hand 
berühvend) etwas entzwei . . . 

Ernft. Liebling! 

Rlara. Sa, ja. 

Ernft. Slara, fieh mid an. 

Rlara.. Nun? 

Ernft. Sieh mich feit an. 

Rlara. ch jpür’s — aber jag es niemand: es ging 
da etwas entzmei — ritjch-ratieh — lade). Und nun 
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habe ich gar einen armen, Jchiwachen Stopf, einen vecht 
armen, Schwachen Kopf. Und wenn ich einmal lache, wo 
ich traurig fein Jollte — Tränen find verbraucht — dann 
zürne mir nicht. Qraurigfeit ift fort — was ich davon 
hatte, it alles, alles verbraucht, und nun bin id) ftets 
fuftig und lache jo leicht. Und müde bin ich, mein Scha&, 
gar müde, müde . 
Ernft (zur Tür eilend, vuft hinaus). Paul! Paul! 25: Ssit 
Baul nod da? 
Ellen (eintretend). Er wartet nod). 
(Ernjt eilt hinaus, man hört ihn ,„WBaul, Baul” rufen.) 
Ellen. Du meine arme Stläre. 
Rlara.. Miüpde, Schwejterchen, und froh. 
Sing) AL Leid vorbei — 
653 brach entzwei, 
Das Herz entzwei — 
(Ei, ei, ie, 
Ernft (in der Tin). Paul — 
Scholl (hm folgend). Was it, Ernit? 
Ernft. Sag, du verftehft diefe Sachen ja beijer, du 
warst einmal Anjtaltsarzt — 
Rlara (ladt und wiegt jih in den Düften). 
Ernit. Sit es wahr? 
Rlara (fteht auf und beginnt Tanzichritte zu machen). 
Ernlt. Sie iitt —? 
Rlara (wie vorhin). 
Al, allivporber „x 
Scholl (naht eine vejignierte Handbewegung). 
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